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Völlerhundoerſuplung kthflhet 
Prafdent Somans erſtatier den Lasebericht. 
Sapan iſt ſchuld ain Scheĩtern der Verhaudlungen. 

Genf, 21. Februar. 
Unter großem Andrang des Publikums und der Preſſe 

trat heute nachmittag die außerordentliche Völlerbundver⸗ 
ſammlung zuſammen, an der faſt ſämtliche dem Völkerbund 
angehörenden Staaten teilnahmen, um abſchließend zu 
dem chineſiſch⸗ japaniſchen Konflitt Stellung zu nehmen. 

Die Verſammlung beſchränkte ſich darauf, heute ein 
Expoſé ihres Präſidenten über die lette Entwicklung des 
Streitverſahrens entgegenzunehhmen. Symans ſchilderte 
die ergebnisloſen Bemühungen, durch Verſtändigung mit 
den Parteien zu einem Schlichtungsverſahren zu gelangen 

und ſtellte feſt, daß die Schlichtungsbemühungen an der 
unnachgiebigen Haltung Japans geſcheitert ſeien. Heute, 
nachdem der Völterbund ſich 17 Monate um eine Verſtün⸗ 
digung bemüht habe, ſei die Lage die, daß die 3 Oſtprovin⸗ 
zen Chinas beſetzt ſeien. Japaniſche Truppen hütten die 
Grohe Mauer überſchritten und Schanhaikwan angegriffen. 
Neue militäriſche Operationen zur Beſehung der Provinz 
Dſchehol ſeien angekündigt worden. — 

Symans ſchlug die Vertagung der Verhandlungen 
bis Freitag, den 24. Februar, vor, damit die Völler⸗ 
bundſtaaten inzwiſchen Gelegenheit haben, den der Ver⸗ 
ſammlung vorgelegten Schlußbericht zu prüfen und die 
Entſcheidung vorzuberetten. 

Der Neunzebner⸗Ausſchußs für ſeinen 
Bericht 

und gegen weitere Ausſpraͤchen 
Genf, 21. Februar. 

Nach Beendigung der Sitzung der auhßerordentlichen 
Vollverſammlung trat der Neunzehner⸗Ausſchuhz des Völ⸗ 
lerbundes zu einer lurzen Geheimſitzung zuſammen. 

Der Ausſchuß kam überein, daß die einzelnen Staaten 
nach Möglichkeit in der auf Freitag feſtgeſetzten Sitzung 
der außetordentlichen Vollverſammlung nicht das Wort 
Agreifen ſollen, da durch weitere Erklärungen der Mächte 
der Sinn des Berichtes des Neunzehner⸗Ausſchuſſes nur 
entſtellt werden könnte. Nach den bisherigen Planen ſoll 
die außerordentliche Vollverſammlung am Freitag mit der 
Annahme des Berichtes des Neunzehner⸗Ausſchuſſes abge⸗ 
ſchloſſen werden, falls nicht eine Ausſprache über die Vor— 
gange in Dſchehol in Gang kommt, was von den Ereigniſ⸗ 
ſen der nächſten Tage abhängt. 

Nochmalise Ablehnuns des 10. Verichts 
Eine Erklärung der japaniſchen Delegation 

Genf, 21. Februar. 
mit Die japaniſche Delegation teilt in einer Erklärung 

daß ſie den Vericht des Reunzehner⸗Ausſchuſſes nich 
annehmen könne. 

Dis Saupiurſache für den Konflikt mit Japan, heißt 
5 n der Begrundung, beſtehe darin, daß Chinga keine 
Zentralregierung mit ver nobwendigen Autorilät befie 
Die insbeſonders gegen Japan gerichtelen provotatoriſchen 
Handlungen der nationaliſtiſchen Parteien Chinas hätten 
zu den bedauerlichen Ereigniſſen vom 18 Sepliember 1081 
geführt. Es habe nicht in der Abſicht der japaniſchen Re— 
gierung gelegen, die Mandſchurei aus det Souveranität 
Chinas zu löfen. Was Japan ſeit den 15. Seplember 
1032 getan habe, ſei in dem Vertrag, den es mit dem 
neuen Mandſchureiſtaat abgeſchloſſen hade, begründet und 
gerechtfertigt. 

Japan müſſe es ablehznen, dieſen Vertrag zur Dis— 
kuſſion zu ſtellen, 

oenn die Anerkennung des Mandſ ureiftaabes ſei das 
inzige Mittel zur Konſolidierunmg e Friedens und der 
7 im Fernen Oſten. Dſchehol Jei ein Teil der 

and churet. habe ſich durch einen Vertrag ver⸗ 
der Grenaen dieles Gebietes au 

ſorgen. Es könne in dieſer Hinſicht nicht tatenlos dieſer 
Entwicklung gegenüberſtehen. Wenn Tſchanghſueliang 
ſeine Streitkräfte ins Innere der Großen Mauer zurück⸗ 
ziehe, würden militäriſche Operationen nicht notwendig 
ſein. 

Zu den Vorſchlägen des Neunzehner⸗Ausſchuſſes im 
einzelnen bemerkt die japaniſche Delegation, 

daß der Bericht keinen wirlſamen Plan für die Löſung 
des Streites enthalte. 

Der Vorſchlag, die Sicherheit in der Mandſchurei durch 
eine Gendarmerie zu gewährleiſten, ſei abſurd. Wenn die 
Mitglieder des Volkerbundes aufgefordert werden, das 
gegenwärtige Reglerungsſyſtem in der Mandſchurei nicht 
anzuerkennen und wenn der Bericht weiter die Nichtmit⸗ 
gliedſtaaten des Völkerbundes erſuche, ſich dieſer Haltung 
anzuſchließen, ſo überſchreite der Völkerbund ſeine Voll⸗ 
macht. Im ganzen genommen, ermutige der Bericht die 

Chineſen direkte Verhandlungen zur Beilegung des Strei⸗ 
tes mit Japan abzulehnen. —*— 

Die Erllärung der japaniſchen Delegation ſchließt mit 
einem ernſten Appell an den Völkerbund, ſich des Erultes 
der Lage bewußt zu ſein. Die Mitgliedſtaaten des Völlker⸗ 
bundes werden aufgefordert, ihre lezte Entſcheidung wohl 
zu überlegen. 

Japan bleibt im Vöſkerbund 
Totio, 21. Februar. 

Die japaniſchen amtlichen Stellen verſichern nochmals, 
daß die Nachrichten aus Genf über einen Austritt Japans 
aus dem Völkerbund und der Abrüſtungskonferenz nicht 
den Tatſachen enſprächen. Die japaniſche Abordnung habe 
ſolche Weiſungen aus Tokio nicht erhalten. Die Stellung 
Japans zum Vöolkerbund ſei durch den Beſchluß des Kabi⸗ 
netts vom 17. Februar feſtgelegt. Irgend welche Aende⸗ 
rungen ſeien nicht erfolgt. 

Wie England die Japaner unterſtützt 
London, 21. Februar. 

Den in letzter Zeit erfolgten Verläufen alter engli⸗ 
ſcher Dampfer nach Japan für Abbruchszwecke wird von 
einem Teil der engliſchen Preſſe in Zuſammenhang mit 
den Kämpfen in der Mandſchurei eine geheimnisvolle 

Bedeutung beigemeſſen. In engliſchen Schiffahrtkreiſen iſt 
man der Anſicht, daß die Japaner dieſe Schiffe für mili⸗ 
täriſche Zwecke, z. B. als Truppentransportdampfer be⸗ 
nutzen wollen. Dieſe Auffaſſung ſtützt ſich vor allem dar⸗ 
auf, daß die vor einigen Tagen nach Japan abgefahrenen 
Dampfer „Baltic“ (24000 Tonnen) und Megantic“ 
( 15 000 Tonnen) im Kriege als Truppentransportdampfer 
verwendet worden ſind. Daily Expreß“ zufſolge ſind in 
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letzter Zeit 7 alte engliſche Dampfer von 900 bis 24000 
Tonnen an Japan verlkauft worden. 

London, 21. Februar. 
Die „Morning⸗Poſt“ ſpricht ſich für eine enge und 

herzliche Zuſammenarbeit der beiden Inſelreiche Japan 
und England aus, die im beiderſeitigen Intereſſe und im 
Intereſſe des Weltfriedens liege. Der Völkerbund ſei zu 
einſeitig zugunſten Chinas eingeſtellt. Ein zu ſcharfes 
Vorgehen gegen Japan würde dieſes Inſelreich zu einer 
Verſtändigung mit Rußland, dem Erzfeind Englands, 
zwingen. Der Völkerbund werde dem Frieden am beſten 
dienen, wenn er China klar erkläre, daß es auf ein Ein—⸗ 
greifen von außen her nicht hoffen dürfe. Die liberale 
News Chronicle“, die japanfeindlich eingeſtellt iſt, ſagt, 
daß der Völkerbund eine Nichtbeachtung der von ihm gut⸗ 
geheißenen Empfehlungen nicht zulaſſen dürfe. Die be— 
teiligten Staaten ſollten zunächſt die Zufuhr von Waffen 
nach Japan verbieten. Hinſichtlich Chinas liege der Fall 
anders, da dieſes die Waffen nur zur Selbſtverteidigung 
kaufe. 

„Vor Tiſch las man's anders“ 
London, 21. Februar. 

Aus dem Archiv des britiſchen Auswärtigen Amtes 
ſind jetzt eine Reihe von Akten aus dem Jahre 1904 aus⸗ 
gegraben worden, in denen Japan, während des ruſſiſch-⸗ 
japaniſchen Krieges mit allergrößtem Nachdruck Rußland 
gegenüber darauf hinweiſt, daß die Mandſchurei ein we⸗ 
ſentlicher und unantaſtbarer Teil Chinas iſt! In einer 
Note, die Japan am 5. Februar des Jahres 1904 an Ruß⸗ 
land gerichtet hat, wird die Zugehörigkeit der Mandſchu— 
rei zu China mit genau denſelben Argumenten verteidigt, 
die China heute für ſich anführt, und die jetzt von Japan 
mit aller Schärfe zurüchgewieſen werden. 
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Nach der Aufhebung der Prohibition 
Waſhington, 21. Februar. 

Das Geſetz über die Aufhebung der Prohlbition geht 
nunmehr den 48 einzelnen Staaten zu. Es muß von 86 
eigens dafür gewählten Konventen gebilligt werden. Die 
Delegierten zu deſen Konventen werden durch allgemeine 
Wahl beſtimmt. Die „Trockenen“ hoffen, daß wenigſtens 
in 13 Staaten die Einberufung dieſer Konvente durch die 
Parlamente verhindert oder wenigſtens ſtark verzögert 

werden wird, jedoch erſcheint nunmehr die Möglichkeit 
nicht ausgeſchloſſen, daß nur etwa 8 der von Negern ſtark 
bevölkerten und daher die Aufhebung des Alkoholverbotes 
fürchtenden Südſtaaten der Durchführung des Kongreßbe⸗ 
ſchluſſes Schwierigkleiten bereiten werden. 

Kolnumbianiſche Geſandtſchaft in Lima 
in Brand geſteckt 

Lima, 21. Februar. 
Die kolumbiantſche Geſandiſchaft in Lima iſt, nach 

hier einlaufenden Meldungen, von einer fanatiſchen 
Menge in Brand geſteckt und zerſtört worden. Der Ge— 
ſandte und ſeine Familie lonnten ſich in der chileniſchen 
Geſandtſchaft in Sicherhett bringen. 

Al Kunpf in Nychol hut beghunen 
Totio, 21. Februar. 

Das erſte große Gefecht an der Dſchehol⸗Front begann, 
einem japaniſchen Bericht zufolge, am Montag abend in 
Tſchaoyang. Die Japaner behaupten, daß die Chineſen 
die japaniſche Garniſon angegriffen hätten. 

DTchaoyang liegt etwa 80 Klm. nordnordweſtlich von 
Kintſchau. Die 20. chineſiſche Brigade iſt ſeit Sonnabend 
dort ſtationiert. 

London, 21. Februar. 
Von einer zuverläſſigen Quelle in Genf wird nach 

engliſchen Meldungen am Montag nach Mitlernacht er⸗ 
klärt, daß japaniſche und mandſchuriſche Truppen in Stärke 
von 80 000 Mann bei Morgengrauen die Kämpfe bei 
Kailu in der Vroving Dichebol exuitnet hätten 

Totio (Reuter), 21. Februar. 
Der Kampf, der zwiſchen Tchaoyangſu ausgebrochen 

iſt, wurde herbeigeführt durch einen Verſuch der Thineſen, 
die japaniſche Garniſon zu umzingeln. Eine japaniſche 
Brigade aus Ichingtſchau wurde unverzüglich als Verſtär⸗ 
kung herangezogen. Die Japaner gingen zum Gegenan⸗ 
griff über und ſfuchen gegenwärtig auf Peipiao vorzudrin⸗ 
gen, um die Kontrolle über die Eiſenbahnlinie zu er—⸗ 
langen. 

Das japaniſche Kriegsamt hat die Veröffentlichung 
von Nachrichten über die Operationen in Dſchehol, abge⸗ 
ſehen von den in amtlichen Berichten enthaltenen Mittei— 
lungen, verboten. Als Grund dieſer Verfügung wird der 
Wunſch bezeichnet, jede Möglichkeit eines Durchſickerns von 
Informationen über japaniſche Truppenbewegungen nach 
China ꝛu verhindern. 



2 Freie Preſſe“ — Mittwoch den 22. Februar 1038 Ir33 

Auch das Hochſchulgeſetz durchgegangen 
211 gegen 110 Stimmen 

PAT. Die geſtrige Sejmſitzung befaßte ſich weiter mit 
dem Hochſchulentwurf. Der Marſchall beſchränkte die Rede⸗— 
dauer bereits zu Beginn auf 156 Minuten. Zahlreiche 
Redner ergriffen das Wort zu der die einzelnen Para⸗ 
graphen betreffenden Ausſprache, wobei verſchiedene Ver—⸗ 
beſſerungsanträge eingebracht wurden. Es ſprach auch 
Miniſter Jendrzejewicz, der betonte, daß er ſchon kurz nach 
Uebernahme ſeines Amtes ſich die Reform des Hochſchul⸗ 
weſens als Ziel geſetzt habe, um unverantwortliche Ele— 
mente auszuſchalten, die, ſeiner Anſicht nach, kulturzerſtö— 
rend wirken. Zum Schluß ſeiner Ausführungen hieß es: 
„IIch werde mich dieſes Geſetzes nicht ſchämen. Schämen 
kann man ſich nur deſſen, daß die polniſche Jugend ihre 
Profeſſorenſchaft mißachtet. Ich werde ſtolz ſein, daß die 
Geſchichte meinen Namen mit dieſem Geſetz verbinden 
wird.“ Anſchließend beantragte Abg. Stronſki die Er— 
öffnung der Ausſprache über die Rede des Miniſters. Der 
Witrag wurde abgelehnt. Der Entwurf wurde darauf in 
2. Leſung mit 2k1 gegen 110 Stimmen angenommen, wor⸗ 
auf anſchließend auch die dritte Leſung erfolgte, nachdem 
noch einige Verbeſſerungsanträge zurückgewieſen worden 
waren. 

Zioniſtiſche Pfandfinder lernen ſchießen 
Unter Anleitung von polniſchen Offizieren. 

Das Warſchauer Blatt ‚5 rano“ berichtet: In Pulawy 
fand der feierliche Abſchluß eines vierwöchigen Lehrgangs 
für Mitglieder des von der Zioniſtiſchen Organiſation 
„Keren⸗Tel⸗Chaj“ finanzierten Pfadfinderverbandes 
„Brith Trumpeldor“ ſtatt. Während dieſes Kurſus fan⸗ 
den militäriſche Uebungen ſtatt, man unterrichtete die Teil⸗ 
nehmer im Umgang mit Schußwaffen, Maſchinengewehren 
und dgl. Die Leitung des Lehrgangs ruhte in den Hän⸗ 
den polniſcher Offiziere, die auch die Vorträge hielten. 
Den Kurſus beendeten 40 Perſonen, die demnächſt nach 
Palãſtina abreiſen werden. 

Die „Gazeta Warszawſka“ druckt dieſe Meldung und 
verſieht ſie mit der Bemerkung: Was ſoll das heißen? 

Kommuniſtiſche Druckerei ausgehoben 
Einer Meldung aus Warſchau zufolge wurde dort (in 

der Dlugaſtraße 26) eine Druckerei geſchloſſen, die einem 
Dawid Hendler gehört und kommuniſtiſche Aufrufe her⸗ 
ſtellte. Die Polizei beſchlagnahmte gegen zweitauſend 
Kilo Flugzettel. Es wurden 18 Kommuniſten verhaftet. 
Dieſe Druckerei iſt die größte der im Laufe der letzten 
Jahre entdeckten kommuniſtiſchen Druckereien in Polen. 

Danziger Volksentſcheid über Amneſtie 
Danzig, 21. Februar. 

Nachdem der Senat der vom Volkstag beſchloſſenen 
Geſetzesvorlage über die Gewährung von Straffreiheit in 
der eingebrachten Faſſung nicht zugeſtimmt hat und der 
Volkstag in der Sitzung vom 19. Januar bei ſeinem Be— 
ſchluß geblieben iſt, wird dieſe Geſetzesvorlage zum Volks⸗ 
entſcheid geſtellt. 

Neue blutige Zwiſchenfälle 
in Deutſchland 

Kaiſerslautern, 21. Februar. 
Im Anſchluß an eine Brüning-⸗Kundgebung während 

eines Fackelzuges der Pfalzwacht und der katholiſchen 
Mãnnervereine ereigneten ſich blutige Zwiſchenfälle. Etwa 
10 Minuten nach dem Abmarſch, um 22 Uhr, ſtrömte auf 
dem Stiftplatz eine größere Menſchenmenge zuſammen, 
aus der heraus laut geſchrien wurde. Plötzlich fielen meh⸗ 

Jahre ſind bereits ſeit den letzten Sejmwahlen ver⸗ 
gangen und noch immer werden neue Unregelmäßigkeiten 
und Ungerechtigkeiten bekannt, die ſie im Gefolge hatten. 
Man weiß, daß auch die Poſt ſich in den Dienſt der Wahl⸗ 
macher“ ſtellte und ihnen half. Wie das geſchah, davon 
erzählt der „Dziennik Wilenſtki“. In einer ſeiner letzten 
Nummern berichtet er, wie es bekannt wurde, daß auf der 
Poſt in Wilna vor den Wahlen die Wahlnummern der 
Liſte Nr. 4 (Nationale Partei) umgetauſcht worden ſind. 
Das Blatt ſchreibt: 

Viele kleinere Wunder ſind dem großen Wunder an 
der Wahlurne“ im Jahre 1930 vorausgegangen. Es gin⸗ 
gen Wahldeklarationen verloren, die eigenhändigen Un⸗ 
terſchriften vieler Leute hörten auf, deren Unterſchriften 
zu ſein, Wahlurnen wanderten in den Wahllokalen umher 
wie die Tiſchchen während ſpiritiſtiſcher Sitzungen u. dgl. 
Aber es kamen auch noch andere Wunder vor. Von einem 
ſolchen Wunder im Wahlbezirk Wilna — Wilna⸗Stadt 
und Wilna⸗Troker Kreis — möchten wir heute erzählen. 
Die Sache verhielt ſich ſo?: Das Wahlkomitee der Liſte 
Nr. 4 ſandte an ſeine Vertrauensmänner und an die Be— 
zirkskomitees Pakete mit Flugzetteln und Stimmzetteln. 
Dieſe Pakete wurden, gut verpackt und mit Lackſiegeln ver⸗ 
ſehen, von Vertrauensperſonen der Voſt zur Beförderung 
übergeben. Wie groß war aber das Erſtaunen der Ko— 
miteemitglieder, als aus der Provinz Nachrichten darüber 
eintrafen, daß die Stimmzettel auf der Rückſeite den Auf—⸗ 
druck Stronnictwo Narodowe“ (Nationale Partei) tra⸗ 
gen und ſomit für den Gebrauch untauglich ſind. Einige 
ſolche Pakete gab die Voſt infolge Nichtermittlung des 
Empfängers an den Abſender zurück. Man ſtellte damals 
im Sekretariat der Nationalen Partei feſt, daß die Sie— 
gel auf den Paketen allem Anſchein nach beſchädigt ſind 
und ſich innen Stimmzettel mit dem Aufdruck Stron- 
nictwo Narodowe“ befinden, wie ſie weder die Nationale 
Partei noch das Wahlkomitee beſaß und auch nicht ver⸗ 
ſandt hatte. Da die Sendungen von Vertrauensperſonen 
aufgegeben worden waren, und zwar unter Umſtänden, 
die eine Auswechſſung des Pakets unmöglich machten, war 
es klar, daß der Umtauſch der Nummern nur erfolgen 
konnte, als ſich die Pakete bereits im Beſitz der Poſt be— 

rere Schũſſe, von welcher Seite, konnte bis jetzt noch nicht 
einwandfrei feſtgeſtellt werden. Anſchließend kam es zwi⸗ 
ſchen den Zugteilnehmern und politiſchen Gegnern zu einer 
Schlãgerei. Das den Zug begleitende Ueberfallkommando 

treffen von Verſtãärkungen den Stiftplatz von der zum 
großen Teil aus Nationalſozialiſten, die meiſtens nicht 
uniformiert waren, beſtehenden Maße. Der Zug wurde 
hierauf unter polizeilicher Bedeckung weitergeleitet. Von 
13 bis jetzt gemeldeten Verletzten ſind 11 Angehörige der 
Pfalzwacht, die übrigen ſollen SA.Leute ſein 
Opfer eines kommuniſiiſchen Ueberfalls 

Samburg, 21. Februar. 
Anm Dienstag zog ein Trupp von etwa 20 Kommu⸗ 
niſten vor das nationalſozialiſtiſche Verkehrslolal Adler⸗ 
hotel“ und zertrümmerte mehrere große Scheiben. Die 
Täter flüchteten, doch kehrten einige wieder vor das Lokal 
zurück. Sier fielen Revolverſchüſſe. Die Täter entkamen 
im Schutze der Dunkelheit. Zwei Paſſantinnen wurden 
verletzt: eine erhielt einen Oberarmſchuß, eine zweite 
Frau, die inzwiſchen verſtarb, einen Halsſchuß. Weiter 
wurde ein Gaſtwirt durch Nierenſchuß und ein SA⸗Mann 
durch Oberſchenkelſchuß verletzt. 

Wie gun Prug, Gutuchlen herſellt Auslieferunsg der A ſudeiendeniſchen Nationgl- 
ſozialiſten? — Srreführung der OHeffeniſlichkbeli. 

Prag, 21. Februar. 
Am Dienstag nachmittag wurde die mit Spannung 

erwartete Vollſizung des Abgeordnetenhauſes, auf deren 
Tagesordnung die Auslieſerung der deutſchen national⸗ 
ſozialiſtiſchen Abgeordneten Jung, Krebs, Kaſper und 
Schubert ſtand, eröffnet. 

Die ſudetendeutſchen Regierungsparteien, der Deutſche 
Sund der Landwirte und die Deuitſche ſozialdemokratiſche 
Partei waren der Sitzung vollſtändig ferngeblieben. Auch 
die Miniſterbank war leer. Dagegen waren die deutſchen 
und ungariſchen Oppoſitionsparteien vollzählig anweſend. 
Der Berichterſtatter, der tſchechiſche Nationaldemokrat Je— 
ſchek, hielt eine ganz kurze Rede, in der er die Behauptun⸗ 
gen des Auslieferungsbegehrens wiederholte. Demnach 
haben die genannten Abgeordneten im Zuſammenhang 
mit der Hitlerbewegung im deutſchen Reich einen 

Anſchlag auf die Tſchecho⸗Slowakei zur Loslöſung 
ihrer deutſchen Teile 

geplant und die deutſchen nationalſozialiſtiſchen Organe 
ſeien mit der SA zu dieſem Zweck in Verbindung getreten. 
Abg. Krebs hielt eine vierſtündige oft von Beifallsſtürmen 
der Oppoſition begleitete Rede. Er unterſtrich dabei. dak 

der tſchechiſche Generalſtab wünſche, auf dieſem Umwege 
den Franzoſen Material für die Behauptung zu liefern, 
daß deutſche Privatarmeen im Reich und jenſeits der 
Grenze die TſchechoSlowakei betdrohten. Obwohl Hitler 
heute Reichskangler ſei, mit dem Dr. Beneſch behaupte, in 
korrekten Verbindungen leben zu wollen, wiederholten die 
tſchechiſchen Behörden immer wieder dieſe falſchen Behaup⸗ 
tungen. So werde von dem ſudetendeutſchen Volksſport 
behauptet, er ſei eine Unterorganiſation der SA im Reich. 

Das Sachverſtändigengutachten des iſchechiſchen Gene⸗ 
ralſtabes, auf Grund deſſen auch die Abgeordneten dem 
Gericht ausgeliefert werden ſollen, unterſchiebe daher nicht 
nur der SA, ſondern darüber hinaus dem Reich und der 
Reichswehr die Vorbereitung eines Anſchlages gegen den 
Beſtand der IAchechoSlowakei. 

Das Gutachten ſei das Ergebnis von bezahlter und 
unbezahlter Spionagearbeit. 

Alle Beweisanträge der Verteidigung, daß dieſes Gutach— 
ten eine Irreführung der Oeffentlichleit ſei, ſeien in 
Brünn abgelehnt worden. Es ſcheine, daß man auch in 
dem Abgeordnetenprozeß die Brünner Methoden wieder⸗ 
holen wolle. Die Sitzung wurde daxrauf auf Donnerstag 
vertagt. 

trieb die Menge auseinander und ſäuberte nach dem Ein⸗ 

Fauberkunſtſtücke der Poſt 
Wie auf der Wilnaer Poſt Stimmzeitel vertauſcht wurden. 

funden hatten. Der Vorſitzende der Nationalen Partet, 
Prof. Komarnicki, wandte ſich in Anbetracht deſſen erſt 
telefoniſch, dann ſchriftlich an die Poſtbehörde mit dem 
Erſuchen um Aufklärung. Der Leiter des Wilnaer Poſt⸗ 
amts teilte daraufhin in einem Schreiben mit, daß der 
Inhalt der Palete auf der Poſt nicht vertauſcht werden 
konnte da die Voſtbeamten ihre Tätigkeit unter der Kon— 
trolle anderer Beamten ausführen. Der Umtauſch habe 
nur vor der Aufgabe der Pakete erfolgen können. Da 
die Nationale Partei keine Möglichkeit hatte, die Poſt⸗ 
behörde zur Durchführung einer Unterſuchung zu zwingen 
mußte man die Sache mit dem Umtauſch der Stimmzettel 
als einen Teil jenes „großen Wunders an der Wahlurne“ 
anſehen und warten, bis ſich die Sache von ſelbſt aufklä⸗ 
ren würde. 

Jetzt iſt endlich die Aufklärung gekommen, und zwar 
auf ganz unerwartete Weiſe. Seit einiger Zeit verſieht 
die Poſt Briefe, die dem Empfänger infolge falſcher 
Adreſſierung nicht zugeſtellt werden konnten und an den 
Abſender zurückgehen, mit auf den Umſchlag aufgeklebten 
Zetteln, auf denen ſich der Stempel des Voſtamts ſowie 
dise Anſchrift des Abſenders befindet. Solche Briefe er⸗ 
hielten verſchiedene uns gut bekannte Perſonen und auch 
die Nationale Partei zurück. Es ſtellte ſich heraus, daß 
die auf den Briefumſchlag geklebten Zettel nichts anderes 
ſind, als die Stimmzettel der 4. Das Format, vor allem 
aber das Druckbild und die Ausmaße der Ziffer laſſen 
keinen Zweifel aufkommen. Wenn wir noch hinzufügen, 
daß dieſe Nummern von demſelben Poſtamt verwendet 
werden, in dem im Jahr 1930 jenes geſchilderte „Wunder“ 
ſtattgefunden hat, ſo darf man dieſe Angelegenheit als 
vollſtändig geklärt anſehen. 

Wie ſieht nun jene Kontrolle der Beamten aus und 
wie die Verſicherung der Poſt, daß „der Umtauſch nur 
vor der Aufgabe der Pakete habe erfolgen können“? 
Aber wie ſieht vor allem das von der Verfaſſung garan— 
tierte Briefgeheimnis aus und wie die Herren 
Miniſter mit Boerner und Pieracki an der Spitze, die ver⸗ 

jegliche Mißbräuche unbedingt ausgerotteil 
* würden 

Knappes Vertrauen für die belgiſche 
Regierung 

Brũſſel, A. Februar. 
Die belgiſche Kammer hat der Regierung mit 94 ge⸗ 

gen 76 Stimmen bei einer Stimmenthaltung das Ver— 
trauen ausgeſprochen. 

Tetzte Nachrichten 
Eine Lodzerin das Opfer des Lawinen- 

unglücks 
Wir berichteten geſtern von dem Lawinenunglüũck bei 

Zakopane und von der Vermutung, daß es ſich bei dem 
Opfer um eine aus Lodz ſtammende Lehrerin handeln 
könnte. Fünfſtündige wiederholte Nachforſchungen haben 
geſtern zu der Auffindung der verſtümmelten Leiche der 
Vermißten geführt. Das Opfer dieſes tragiſchen Unglücks⸗ 
falls iſt Fri. Kamilla Kamenz, Lodz, die zuletzt 
Lehrerin an einem Krakauer Gymnaſium war. Den Mit— 
teilungen der Gefährten ihres Skiausflugs zufolge iſt Frl. 
Kamenz von der mit großer Wucht zu Tal gegangenen 
Lawine mitgeriſſen worden, wobei die Schneemaſſen auf 
einen Felsvorſprung aufſchlugen und ihr Opfer verſchüttet 
wurde. Nach den Verletzungen zu ſchließen, muß Frl. Ka— 
menz bereits wãhrend des Sturzes den Tod erlitten haben. 

Erdſtöße in Süddeutſchlaud 
In Stuttgart wurde ein ſehr ſtarker Erdſtoß verſpũrt. 

Aus Hechingen wird von 3 leichten Erdſtößen berichtet. 
Aus Pforzheim wird berichtet, daß dort die Erdſtöße ſehr 
ſtark waren, beſonders in dem höher gelegenen Stadtteil. 
Schaden wurde aber nicht verurſacht. Die Erdbebeninſtru⸗ 
mente des geodätiſchen Inſtituts der Techniſchen Hochſchule 
Karlsruhe hatten die Erdſtöße gleichfalls verzeichnet 

Von Steinmaſſen erſchlagen 
Dienstag ereignete ſich im Steinbruch der Firma Ca⸗ 

rolus bei Bruchſal bei Karlsruhe ein furchtbares Unglück. 
Dort waren 5 Wohlfahrtsempfänger mit dem Abladen von 
Steinen beſchäftigt. Plötzlich kamen große Steinmaſſen 
ins Rollen. Zwei Erwerbsloſe wurden von den Stein— 
blöcken im Rücken getroffen und tödlich verletzt. 

150 Todesopfer bei Exploſion 
in einer chineſiſchen Fabrik 

Schanghai, 21. Februar. 
Bei einer Exploſion in einer hieſigen Gummiwaren⸗ 

fabrik ſind 150 Perſonen ums Leben gekommen, während 
200 weitere Arbeiter teils ſchwerer, teils leichter verletzt 
worden ſind 



—— 

Keine Autwort an Paris 
Oeſterreich zur lranzöſiſchen Note 

Wien, 21. Februar. 
Der Hauptausſchuß des Nationalrates iſt am Diens⸗ 

tag zuſammengetreten, vorher fand noch ein Miniſterrat 
ſtatt. Wie man hört, hat der Miniſterrat beſchloſſen, auf 
die engliſch⸗ franzöſiſche Note überhaupt nicht zu antwor⸗ 
ten. Von großdeutſcher Seite wird jedoch der Standpunkt 
vertreben, daß man, da die franzöſiſche Regierung eine 
Antwort verlange, auch eine Antwort, und zwar eine ab⸗ 
lehnende erteilen ſolle 

Am Nachmittag hatte der Bundeslanzler Unterredun⸗ 
gen mit dem engliſchen und franzöſiſchen Geſandten. Auch 
der italieniſche Geſandte ſoll ſpäter vom Bundeskanzler 
empfangen worden ſein. 

Stalien intervemnert 
London, 21. Februar. 

Der Londoner italieniſche Botſchafter Grandi hat dem 
Außenminiſter Simon im Zuſammenhang mit der Hirten⸗ 
berger Waffenangelegenheit am Montag einen Beſuch ab⸗ 
geſtattet. 

Grandi hat dem engliſchen Außenminiſter mitgeteilt, 
daß die italieniſche Regierung bereit ſei, einer ſobald wie 
moglich nach Erfüllung des Vertrages erfolgenden Zurück⸗ 
ſendung der fraglichen Waffen, die zur Inſtandſetzung nach 
Oeſterreich geſchikt worden ſeien, nach Italien zuzuſtim⸗ 
men. Grandi teilte ferner mit, daß ein Teil der Waffen 
bereits nach Italien zurückgeſchickt worden ſei. 

König Karol dankt nicht ab 
Die Unruhen. — Folgen kommuniſtiſcher Propaganda. 

Paris, 21. Februar. 
König Karol von Rumänien gewährte einem Son—⸗ 

derberichterſtatter des ‚Journal“ eine Unterredung, in der 
er ausführlich auf die letzten Unruhen in Rumänien ein—⸗ 
ging. Er bedauerte dieſe Zwiſchenfälle und dementierte 
bei der gleichen Gelegenheit mit aller Energie ſämtliche 
Gerüchte, die von ſeiner bevorſtehenden Abdankung wiſſen 
wollten. Er werde bis zu ſeinem Tode dem Schwur treu 
bleiben, den er bei der Beſteigung des Thrones geleiſtet 
habe. Die letzten Zwiſchenfälls in Rumänien ſeien nicht 
überraſchend gekommen. Es liege klar auf der Hand, daß 
es ſich um bolſchewiſtiſche Eingriffe handele, die von lan—⸗ 
ger Sand im Ausland vorbereitet ſeien. Die kommuni— 
ſtiſche Propaganda, die nicht aufhöre ſich gegen Rumänien 
zu richten, um von dieſer Seite aus den europäiſchen 
Block anzugreifen, drücke ſich in ſehr verſchiedener Form 
aus. Nachdem ſie in der vergangenen Woche einen Miß⸗ 
erfolg erlitten habe, ſei es nicht ausgeſchloſſen, daß ſie das 
nächſtemal mit anderen Mitteln operieren werde. Er ſei 
ſicher, daß die Regierung Herr der Lage bleiben werde. 

Ein König muß ſparen 
König Georg verkauft den Buckingham⸗Palaſt. 

Es iſt ein offenes Geheimnis, daß die Vermögensver⸗ 
hältnifſe des engliſchen Königshauſes bei allem Wohl⸗ 
ſtand nicht übermäßig glänzend ſind, und daß die könig— 
liche Familie nicht den geringſten Wert darauf legt, ein 
pompöſes Leben zu führen. Anſcheinend wird aber auch 
die Hofhaltung in Buckingham Palace, der Reſidenz des 
Königs in London, noch als zu koſtſpielig empfunden. 
„Daily Expreß“ berichtet, daß der König ſchon den Plan 
habe, Buckingham Palace niederzureißen, das Gelände zu 
derkaufen, einen Teil des Erlöſes zur Ausgeſtaltung von 
Fenſington Palace zu verwenden und dieſes Londoner 
Schloß zur Reſidenz zu erklären. 

In Amerika: 300 Millionen für 
öffeutliche Arbeten 

Waſhington, 21. Februar. 
Im Senat wurde geſtern in ſcharfer Debatie eine 

oemokratiſche Vorlage zur Milderung der Arbeitsloſigkeit 
angenommen, die Anleihen in Söhe von 800 Mill. Dollar 

Meßs Gachſenbiſchofs letzter We 

an die Einzelſtaaten zur Finanzierung öffentlicher Arbei⸗ 
ten vorſieht. 

Kleine Nachrichten 
— FPAT. Die Arbeitsloſenzahl in Polen betrug per 18. 
R. 2800 799 Perſonen, was gegenüber der Vorwoche ein 

Anſteigen um und Eoo Perſonen bedeutet. 
EAD. In Poſen wurde unter dem Vorwurf. die Lodzer 

Cirma Einngon durch Unterſiagung von Ud doo Zio 
e zu haben, ein gewiſſer Rachum Serebrynſti ver⸗ 

PAT. In Mähriſch⸗Oſtrau konnte die polniſche Mann⸗ 
ſchaft den Tilel des chechiſchen Eislaufmeiſters an ſich 
bringen, indem ſie G Puntle errang, wahrend die Tche— chen 26 erzielten. 

PAT. In den Prager Weltmeiſterſchaften beſiegte 
USA die Schweiger Mann chaft mit 720 waͤhrend die Ka— 
nadier mit 5:0 über Deuschland ſiegreich beben. Die 
ITſchecho⸗Slowakei unterlag Oefterreich mit 01. 
74ö— Berliner Blätter berichtet übet die Zahlungs⸗ 

einſtellung ſeitens der betranmen Klavierfabrik Bechſtein. 
Der Kreuzer Koölne iſt am Montag in Sabang Mie⸗ derländiſch⸗Indien) . 
Botſchafter Nadolny iſt geſtern in Begleitung von Ge⸗ 

neral Schönheim wieder in Genf eingetroſfen na * 

Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 22, Februar 1088 

Won unſerem rumãniſchen Er.Verichterſtatter). 

„Zum Sehen geboren, zum Schauen beſtellt“, war das 
Leben des dahingegangenen Sachſenbiſchofs D. Dr. Fried⸗ 
rich Teutſch eine tiefeindringende Schau in den Dom der 
deutſchen Seele, ein fortwährendes Wirken aus der Ed— 
kenntnis des deutſchen Vollkstums heraus. Das befähigte 
ihn, den fächſiſchen Lebensraum in Siebenbürgen mit 
neuem deutſchen Geiſt zu erfüllen. Vor dem Altar im 
Chor der Hermannſtädter Pfarrkirche, wo in einem Satg 
unter Blumen und Kränzen die ſterblichen Ueberreſte des 
großen Führers und Menſchen Friedrich Teutſch ruhen, 
ſteht trauernd das Sachſenvolk. Vier fächſiſche Bauern 
im Kirchenpelz haltben die Totenwache, während immer 
neue Abordnungen Kränze und Blumenſträuße zu den 
Füßen der Bahre niederlegen. Feierliche Stille, leiſes 
Flüſtern nur im weiten Gotteshaus. Im Auftrage des 
Königs von Rumänien legt der Hermannſtädter Korps— 
kommandant, General Economu, einen prachtvollen Kranz 
nieder, der auf weißen Schleifen in Goldaufdruck die In⸗ 
ſignien des Königs trägt. Auf dem Kranz der deutſchen 
Reichs regierung, den der Kronſtädter deutſche Konſul 
Lautz überbringt, lieſt man die Worte: „Dem deutſchen 
Kämpfer für Glauben und Volkstum, die deutſche Reichs— 
regierung“. Auch der deutſche Geſandte in Bukareſt, Graf 
von der Schulenburg. ließ einen Kranz hinterlegen und 
der Verein für das Deutſchtum im Ausland grüßt zum 
letzten Mal Friedrich Teutſch, die marlanteſte Geſtalt des 
Welt⸗Auslanddeutſchtums. Das rumäniſche Vaterland 
und das deutſche Mutterland, Volk und Kirche, huldigen 
dem großen Toten der ſächſiſchen Nation in Siebenbürgen. 

Schlag drei Uhr trifft aus dem nahen Bruckenthal⸗ 
palais in geſchloſſenem Zuge die Trauergemeinſchaft in 
der Kirche ein. In den Chorſtühlen zu beiden Seiten des 
Katafalkes nehmen die Familienangehörigen des Verſtor⸗ 
benen Platz. Rach dem Gemeindelied und der Schriftle⸗ 
ſung klingt die Totenklage saus Brahms Deutſchem Re— 
quiem auf. Dann hält Biſchof D. Dr. Viktor Glondys, der 
Amtsnachfolger des Dahingeſchiedenen, die Leichenrede 
In dichteriſcher Schau geſtaltet Biſchof Glondys die Per— 
ſönlichkeit Friedrich Teutſchs. „Sein Leben iſt vor allem 
umleuchtet von der Liebe und religiöſer Verklärung. Das 
alles war ihm nicht ſchwächliche Sentimentalität, ſondern 
Wunſch zu dienen, zu fördern. In ſeinen Reden atmete 
ſächſiſche Heimat, rauſchte der Lindenbaum, raunkten die 
Sagen und Märchen, Kirchenburgen und Trachten erhiel⸗ 
ten erſt durch ſein Wort ihre tiefe Deutung, aber alles 

wurde von ihm eingebettet in das große Deutſchtumser⸗ 
lebnis. Und ſo konnte er aller Welt von dieſer eigenarti⸗ 
gen Blüte am Baume der deutſchen Kultur künden, um 
unſeren Anſpruch auf Leben zu unterſtützen, ſo wurde die 
Liebe mit der er ſeinem Volke diente, zum Schwert, das 
er führte“. 

Sechs Mitglieder des Landeskonſiſtoriums, drei gelſt⸗ 
liche und drei weltliche, hoben den Sarg und trugen ihn 
mitten durch die Trauergemeinde Auf dem Platz vor 
der Kirche grüßten zwei Ehrenkompanien den Inhaber 
des Großkreuzes des Sterns von Rumänien, die Militär⸗ 
bapelle ſpielte eine Trauermuſik. Dann formte fſich der 
unabſehbare Leichenzug, an deſſen Spitze 80 ſächſiſche Rei⸗ 
ter aus der Gemeinde Groß⸗Scheuern ritten, aus jener Ge— 
meinde, wo Friedrich Teutſch als Ortspfarrer ſeine geiſt⸗ 
liche Laufbahn begonnen hatte. Dann folgten die ſächſi⸗ 
ſchen Mittelſchüler im ſchwarzſamtnen Flaus, mit ſchwar⸗ 
zem Schleier um die breiten Schärpen, Männer und 
Frauen in den altſächfiſchen Bürgertrachten, Volk aus 
Stadt und Land, und dann die Träger der Ordenskiſſen 
mit Auszeichnungen von zwei Kaiſern und drei Königen 
und die Bibelträger. Dann rollt der Leichenwagen vor⸗ 
über, von dem die blau⸗roten Schleifen der Kränze hevab⸗ 
wehen. Sinter den Familienangehörigen ſchreitet als ein⸗ 
zelner der Abgeſandte des Königs. Im Trauerzug ſieht 
man noch den Minderheitenminiſter Serban als Vertre— 
ter der Bukareſter Regierung, den deutſchen Vertreter 
Konſul Lautz, die Vertreter der Behörden, die Generalität, 
die evangeliſchen Offiziere der Hermannſtädter Garniſon, 
dio Abgeſandten der anderen Konfeſſionen des Landes, 
die ſächſiſchen Vereine und Körperſchaften; dann ſchreiten 
die evangeliſchen Geiſtlichen in Amtstracht und den Schluß 
bildet die unabſehbare Reihe von Männern und Frauen, 
die dem geliebten Führer das letzte Geleite geben. 

Auf dem Zentralfriedhof wird Altbiſchof Teutſch zur 
ewigen Ruhe beſtattet. Ueber die Gräber hinweg ver⸗ 
hallen die letzten Klänge des Geſanges Der Du von dem 
Himmel biſtẽ. Dann ſinkt der Sarg ins Grab, bedeckt 
von Kränzen und Blumen. Zarte Schneeflocken fallen 
und weben um den Sügel ein weißes Tuch. Zur Stunde 
aber, in der die ſterblichen Ueberdeſte des Biſchofs boſtat⸗ 
tet werden, läuten die Glocken in allen ſächſiſchen Kirchen 
und kuünden: ‚Wir haben einen grohßen deutſchen Mann 
begraben l“ 

Das Budgei dn Giadirai 

VBVeginn der Generaldebatte 
SZ—ͤder BSaushalisplanu unreal? — Ablehnende Haliung der Qupofliton. 

In der geſtrigen unter dem Vorſitz des Stadtverord⸗ 
netenvorſtehers Andrzejak ſtattgefundenen Sitzung des 
Stadtrats ergriff während der Generaldebatte über den 
Haushaltsplan für 1938/84 als erſter Redner Stadtv. 
Schott (Vertreter der Hausbeſitzer) das Wort zur allge⸗ 
meinen Kritik des Voranſchlags. Redner wies hierbei 
darauf hin, daß er vor allem im Expoſé des Stadtpräſi⸗ 
denten die Erwähnung derjenigen Kreiſe der Lodzer Ein⸗ 
wohnerſchaft vermißt habe, die zu einem großen Teil die 
Laſten der Stadtverwaltung tragen müſſe: die Haus⸗ 
beſitzer. Dagegen habe er leider die Feſtſtellung ma⸗ 
chen können, daß gerade dieſe Bevölkerungsſchicht im 
Haushaltsvoranſchlag über alle Möglichkeiten hinaus mit 
allzu ſchweren Steuerlaſten belegt worden iſt. Bei der 
Beſprechung der einzelnen Poſten beantragt Redner, die 
im Etat für allgemeine Verwaltung vorgeſehenen Beträge 
für die Ausbeſſerung und Erhaltung der Säuſer auf dem 
Konſtantynower Waldlande ganz zu ſtreichen bzw. herab⸗ 
zuſeßzen. An Einnahmen ſehe der Magiſtrat als Steuer⸗ 
einkünfte viel zu hohe Beträge vor, denn viel Einwohner, 
insbeſondere aber die am meiſten belaſtetben Hausbeſitzer 
ſeien völlig verarmt und würden die Steuern gar nicht 
zahlen können. Und weil dadurch die finanziellen Pläne 
des Magiſtrats nicht in Erfüllung gehen werden, müſſe 
nan 

das Budget als unreal 
anſehen. Zum Schluß müſſe er darauf hinweiſen, daß der 
Plan der Stadtverwaltung betreffs des Baues einer 
Straße nach Lagiewniki ſehr lobenswert ſei, nur müßte er 
ſich vor allem um die Strahen in Lodz ſelbſt küm— 
mern, von denen manche nicht nur nicht gepflaſtert, ſon⸗ 
dern nicht einmal nivelliert ſeien. Das ſeien alles Kenn⸗ 
zeichen einer Wirtſchaft, die viel zu wünſchen übrig laſſe. 

Anſchließend zog Stadtv. Wojewoͤdzki (NPR.) einen 
Vergleich zwiſchen der Wirtſchaftslage unſerer Stadt wäh⸗ 
rend des vorigen Magiſtrats und der heutigen Lage. Die 
Schulden der Stadt Lodz hätten im Jahre 1027 10 Mil⸗ 
lionen ausgemacht, heute ſeien es 4 Millionen, wobei die 
rückſtändigen Zinſen allein 6 Millionen betragen. Jedes 
Jahr dieſes Spiels der Sozialiſten als Stadtverwaltung 
habe die Einwohnerſchaft den Betrag von 

9 Millionen jãhrlich 
gekoſtet. Weiterhin kritiſierte Redner die planloſe Durch⸗ 
führung der Inveſtitionen und den unrentablen Säuſer⸗ 
bau. Von den 20 Millionen verausgabter Baukoſten ren⸗ 
tiere ſich nur etwas mehr als die HSälfte. Was die ein⸗ 
zelnen Etats betreffe, ſo könne man leider die Feſtſtellung 
nicht machen, daß der Magiſtrat beſtrebt ſei, das Budget 
tatjächlich der Krile anzupaſffen, was vor allem durch arößt⸗ 

mögliche Einſparungen zu erlangen ſet. Anderſeits wende 
man ſolche 

Sparmaßnahmen oft an falſcher Stelle 
an, wie das z. B. bei der Feuer wehr erſichtlich ſei der 
man die im vorigen Jahr auf 170 000 31. herabgeſetzte 
Subvention diesmal weiterhin nicht erhöht habe, obgleich 
die Wehr ſich in einer äußerſt traurigen materiellen Lage 
befindet. Zum Schluß erklãärt Stadtv. Wojewoͤdzki, daß 
ſeine Frakbion 

gegen das Budget 
ſtimmen werde. Als nächſter Redner betrat Stadtv. Ku⸗ 
iamowicz (Ch. D) die Tribüne. Auch er iſt der Anficht, 
daß der Magiſtrat bei der Feſtlegung ſeines Haushalts 
allzu optimiſtiſch vorgegangen ſei. Auch Stadtv. Bialer 
(Zioniſten) ſpricht ſich gegen die viel zu gro ze Steuer⸗ 
belaſtung der Einwohnerſchaft aus. Seine Einſtellung 
und die ſeiner Fraktion zu dem geſamten HSaushaltsplan 
werde er von dem Standpunkt abhängig machen, den der 
Stadtrat zu den einzelnen Anträgen betreffs Aenderung 
gewiſſer Voſten einnehmen wird. Stadtv. Holenderſti 
Poalej Zion) führt in einer längeren Rede aus, daß das 
Budget tatſächlich nicht real ſei, aber nur deswegen, weil 
die Poſten für die Bedürfniſſe der armen Bevölkerung noch 
viel zu klein bemeſſen worden ſeien. 

Nachdem noch die Stadtverordneten Kempner (PPS) 
Popielawſti und Milmann für den SHaushaltsvoranſchlas 
geſprochen hatten, referierte Stadtv. Ewald über den 

Antrag der ſozialiſtiſchen Fraktionen, 
worin gegen die Veranlagung und Eintreibung einiger 
Steuern (Immobilienſteuer, Wohnungsſteuer und Steuer 
für unbebaute Plätze) durch die Regierung Proteſt erhoben 
wird. Die Antragſteller verlangen darin die Wiederein— 
führung der Eintreibungsgewalt durch die Selbſtverwal⸗ 
ung bzyw die Ausnahme der größten polniſchen Städte von 
dieſem Geſet. Der Antrag wurde angenommen. 

Zum Schluß der Sitzung beantwortete Stadtpräſident 
Ziemiencki die Vorwürfe der Vorredner und wies ſeiner⸗ 
ſeits nach, daß das Budget in dieſer Aufſtellung dennoch 
real iſt. Zu Stadtv. Wojewodzkis Bemerkung über die 
großen Schulden der Stadtverwaltung entgegnete der 
Stadipräſident, daß in dem gleichen Verbältnis, wie ſeit 
102 die Schulden größer geworden ſind, auch das Ver—⸗ 
mögen der Stadt gewachſen ſei. Darüber habe Stadtv. 
Wojewoͤdzki wohlweislich geſchwiegen. 

Nachdem noch Rechtsanw. Hartmann, der General⸗ 
referent, ein Schlußwort geſprochen hatte, wurde die Sit 
zung geſchloſſen. Die Fortſetzung der Budgetberatunger 

olgt heute. LBR 
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Der überlaſtet das armſelige bleine Haus mit Hy⸗ 
ootheten — Verderben. R. 5. Bartſch. 

Uus dem Buche der Erinnerungen 
17382 * George Waſhington. Begründer der Unabhäugigkeit 

Rordamerikas, in Weſtmoreland (— 
663 Der Philoſoph Arthur Schopenhauer in Danzig 

1815 Der Sazialiſt Iuguſt Bebel in Köln a. Rh. (r 1013) 1857 * Der Phyſiker Hoinrich Hertz in Hamburg“(7 18984). 

Sonnenaufgang 6 Uhr 45 Mim. Untergang 17 Uhr 7 Min. 
Mondaufgange6 Uhr 13 Min. Untergang 14 Uhr 24 Min. 

Vorbilder 
Es gibt deinen, der nicht irgendwem Vorbild iſt. Der Va⸗ 

ter iſt es ſeinen Kindern, auch wenn ſie da und dort in Nei⸗— 
gung und Wollen von ihm abweichen. Der Arbeiter iſt es 
einen Kollegen, der Geſchäftsmann ſeinen Angeftellten. Nicht 
daß ſie ſich ſtlaviſch nach ihm richteten, ſie können ſogar oft 
ganz andere Ziele haben und völlig verwerfen, was von dem 
einen goſchieht, aber es werden doch Wirkungen von dem Kolle⸗ 
gen, dem Vorgehetzten, dem Freunde ausgehen Jeder wirkt 
irgendwie auf ſeine Umwelt, und die Umwelt wirkt auf ihn, 
beeinflußt ihn, ſein Denken, Wollen, Handeln. Auf unſerem 
Wege durchs Leben nehmen wir taufendfältig von den audern 
an, gewinnen von ihnen und verlieren auch durch fie. Nicht 
einer kann von ſich ſagen: Ich bin ein ganz Eigener. Denn 
eine Perſönlichkeit entwickelt ſich immer erft durch die bilden⸗ 
den Einflüfſen der andern. Auch das Verwerfen ſolcher Ein⸗ 
flüſſe bedeutet ja Einflußnahme. 

Ein junger Mann erlangt irgendwo eimne Stellung. Gute 
Fehigkeiten bringt er mit, ſein Charakter iſt einwandfrei, 
ſein Streben ernſt, ſein Ziel hoch. Alle Vorausſetzungen ſchei⸗ 
nen gegeben zu ſein, daß er ſein Ziel, auf der Bahn des Er⸗ 
folges raſch vorwärts zu kommen, erreicht. Ein WWitarbeidber 

zwei können genügen, um aus ihm einen gang anderen 
zu machen. Sie brauchen nur das Leben weniger ernſt zu 
nehmen, weniger darauf bedacht zu ſein durch ernſte, zielſtre⸗ 
bige Arbeit etwas zu erreichen, als vieimeht dadurch, daß ſie 
fich einen gewiſſen Anſchein geben, brauchen nur Streber der 
leichten Art zu ſein, die fich auf Protektion ftützen ſtatt auf 
Leiſtung, und der junge Mann wird aus ſeiner Bahn gedrãngt. 
Gang unmerklich iſt zunächſt der Einfluß. Aber mit jedem 
Tage verſtärkt er ſich. Es fallen Tag für Tag nur ein paar 
kleine Bemerkungen, die den Wert der Arbeit hevabſetzen, ein 
paar Bemerkungen, die einer gewiſſen Großmannsſucht ent⸗ 
ſpringen, und dieſe ſtändigen kleinen Zuflüſſe bewirken, daß 
der junge Mann ein ganz anderer wird. Vorbei iſt ſein 
ernſtes Streben, ſeine Gewiſfenhaftigbeit, vorbei das wirkliche 
hohe Ziel, das er einſt beſaß, nämlich durch Tüchtigkeit und 
Leiſtung die Widerſtände, die das Leben bielet. zu bezwingen. 
Nur aarf den Erfolg kommt es ihm an, auch wenn er auf tö⸗ 
nernen Füßen ſteht. Der Schein gilt ichm jetzt mehr als das 
Sein. Und wenn er es eimmal vermöchte, ſich ernſt darauf⸗ 
hin zu prüfen, wie er noch vor einem Jahr war und wie er 
heute iſt. ſo würde er wahrſcheinlich darüber erſchrecken, wie⸗ 
viel er an Werten verloren hat. All die weniger ſchätzens⸗ 
werten Eigenſchaften lagen vielleicht ſchon in ihm, aber fle 
wären niemals ans Licht getreten, wenn der Eimfluß der andern 
nicht geweſen wäre. 

Oder auch anders: Derſelbe junge Mann kommt unter 
die Obhut eines zielficheren, vornehmen Mannes, der im beſten 
Sinne des Wertes eine Perſönlichkeit iſt. Er braucht gar 
nmicht dirett Einfluß auf den jungen Mann zu nehmen. Rur 
daß es dieſe Perſönlichleit gibt, daß der junge Mann beobach⸗ 
ten kann, wie der Reifere mit den Dingen des Dafeins fertig 
wird. genũgt ſchon, um ihm nachzuſtreben und dieſem Streben 
Wert und höheres Ziel zu geben. 

Der Möglichkeiten dieſer Art gibt es viele Ein Freund 
ãußert, daß er ein Buch geleſen habe, das ihn erfreute. Ohne 
dieſe Bemerbung hätte man das Buch niemals in die Hand 
bekommen. Jetzt bemüht man ſich darum und gewinnt aus 
ihm, daß fich die ganze Haltung gegenüber den Lebensproble⸗ 
men wie mit einem Schlage ändert. Man erkennt Irrtümer, 
in denen man befangen war, man erlangt auch Beſtärkung für 
ſeine eigene Haltung. 

Wenn das aber ſo iſt, wenn jeder von uns irgendwie Vor⸗ 
bild iſt und Einfluß beſitzt, wie wichtig iſt es dann, daß man 
ſfich auch der Bedeutung dieſes Einfluſſes bewußt iſt. Und 
begt das nicht auch Verantwortung auf, an die man eigentlich 
nur ſelten denkt? 

* — — 

Kunſt, Wiſſenſchaft, Veranügung, Sport 
Wo der Lodzer ſeine Freizett verbringt 

a. Außer den Aufführungen in den Theatern (eine 
Statiſtik des Theater⸗ und Klinobeſuchs im Jahre 1882 
brachten wir bereits) wurden im vergangenen Jahre in 
Lodz 703 Liebhabervorſtellungen veranſtaltet, die 18 920 
Zuſchauer hatten. Ferner wurden 141 Konzerte veran— 
ſtaltet, 50 Feiern, 34 Ausſtellungen, 18 Aufführungen von 
Opern, Operetten und Revuen, ſowie 107 Vorträge, zu 
denen 11740 Zuhörer erſchienen. Die Maskenbälle er⸗ 
freuten ſich im vergangenen Jahre keiner großen Beliebt⸗ 
heit. Es wurden insgeſamt 24 Bälle veranſtaltet, die von 
8017 Teilnehmern befucht wurden. Tanzvergnügen gab 
es im Jahre 1932 555, ſowie 50 Gartenfeſte 

Der Sport erfreut ſich einer großen Beliebtheit. Im 
Jahre 1932 wurden 216 Fußballſpiele veranſtaltet, denen 
378 000 oder durchſchnittlich etwa 3000 Zuſchauer beiwohn⸗ 
ten. Den zweiten Platz hinſichtlich der Beſucherzahl neh⸗ 
men die Borkämpfe ein, die in einer Anzahl von 51 ver⸗ 
anſtaltet wurden, die von 71 200 Perſonen beſucht wur⸗ 
den. Populär waren auch Radrennen, deren Zahl im ver⸗ 
gangenen Jahre ſich aufj 16 belief. Ferner wurden 100 
Sportſpieltage veranſtaltet und 18 Turnvorführungen. 
Von allen dieſen Veranſtaltungen hat der Magiſtrat im 
Jahre 1532 einen Betrag von 867 350.67 31. eingenommen. 

Neue Geſetze und Verordnungen 
„Dztennik Uſtaw“ Nr. 10: 

Poſ. 62. Geſetz über den Schutz von Altertũmern. 
Poſ. 63. Geſetz über den Schutz der Erfindungen, Mu⸗ 

ſter und Warenzeichen. 
Poſ. 64. Verordnung über eine Aenderung der Gren⸗ 

zen der Stadt Gdingen. 
Poſ. 65. Verordnung über territoriale Veränderun⸗ 

gen in der Wojewodſchaft Poſen. 
Poſ. 66. Verordnung über eine Aenderung des Sta⸗ 

tuts des Warſchauer ländlichen Kreditvereins. 
Poſ. 67. Verordnung über hypothekariſche Eintra⸗ 

gungen im Zuſammenhang mit dem Geſetz über die Bo— 
denreform. 

Poſ. 68. Erklärung des Vorſitzenden des Miniſterrats 
über das Bergwerksrecht. 

Poſ. 69. Bekanntmachung des Landwirtſchaftsmini⸗ 
ſters über die Aufſicht über Zuchtbullen. 

Luſtbarkeitsſteuer bis 1. April noch an 
den Arbeitsloſenfonds 

X Am 1. März d. J. tritt die bisher verpflichtende 
Verordnung über den Arbeitsloſenfonds außer Krafti. Das 
neue Geſetz über den ſog. Arbeitsfonds, das vom 1. April 
verpflichten ſoll, ſieht bekanntlich die Zuführung der Ge⸗ 
bühren von Eintrittskarten, der ſog. Luſtbarkeitsſteuer, 
an dieſen Fonds vor. Für den Monat März ſoll nunmehr 
eino beſondere Verordnung herauskommen, wonach die 
Gebühren in dieſer Zeit auch noch weiter an den Arbeits⸗ 
loſenfonds abgeführt werden ſollen. 

Emeritalverſorgungen ab 1. April 
niedriger 

Ein neues Geſetz tritt in Kraft 
Am 1. April tritt das neue Emeritalgeſetz in Kraft. 

Laut dem alten Geſetz wurde die Emeritalverſorgung in 
der Weiſe berechnet, daß für die erſten 10 Dienſtjahre 40 
Prozent des Gehalts gezahlt wurden, für jedes weidere 
Jahr je 2,4 Prozent hingukamen, ſo daß nach 35 Dienft⸗ 
jahren die ſog. Vollemeritur 100 Prozent des im aktiven 
Dienſt zuletzt erhaltenen Gehalts ausgemacht hat. 

Das Geſetz vom 18. März 1932 (Dz. Uſt. Nr. 26 vom 
31. März 1932) führt mit dem 1. April laufenden Jahres 
eine neue Berechnung der Emeritalverſorgung ein, und 
zwar: für die erſten 10 Dienſtjahre — 30 Prozent des Ge⸗ 
halts, für 13 Jahre — 40 Progent, für jedes weitere Jahr 
bis zu S Jahren — je 24 Prozent, ſchließlich für jedes 
weitere Jahr (bis zu Z Jahren) — je 28 Prozent, ſo daß 
dis ſog. Vollemeritur nach 835 Jahren Prozent des Ge— 
halts ausmacht. Die neue Art der Berechnung der Eme⸗ 
ritalverſorgung bezieht ſich auch auf diejenigen Perſonen, 
denen die Emerituren bereits vor dem April vergan⸗ 
genen Jahres zuerkannt wurden und die Verſorgung ab 
1. April laufenden Jahres erhalten ſollen. Ab 1. üäpril 
d. J. fällt die bisherige dprozentige Gebühr weg, die im 
Geſetz vom 18. März 1932 vorgeſehen war. 

Konverfſion kurzfriſtiger Schulden 
Ein Entwurf des Finanzmintſteriums 

Wie verlautet, bearbeitet das Finanzminiſtertum ein 
Projekt einer Konverſion der kurzfriſtigen Bank⸗ und hypo⸗ 
thekariſchen Schulden. Zweck dieſer Konverſion ſoll die 
Belebung, vor allem aber die Entlaſtung des Wirtſchafts⸗ 
lebens ſein, wie das vor Neujahr in ähnlicher Weiſe bet 
der Konverſion der langfriſtigen Schulden geſchehen iſt. 

Man ſpricht davon, daß nach dieſem Plan eine Zins⸗ 
herabſetzung für die konvertierten kurzfriſtigen Schulden 
von N auf 4 bzw. 5 Prozent erfolgen ſoll. Gleichzeitig 
wird ein zehnjähriger Termin für die Abzahlungen vor⸗ 
geſehen. 

Das Projekt dürfte ſchon in den nächſten Tagen dem 
Miniſterrat vorgelegt werden. 

Der Wechſel und ſeine Verjährung 
B. Laut Artikel 75 des Wechſelgeſetzes hat ein Wechſe! 

drei Jahre Gültigkeit. Er verliert ſie, wenn er innerhalb 
dreier Jahre nach dem Verfalltermin nicht dem Gericht 
übergeben wird. Die Verjährung tritt jedoch nicht ein, 
wenn der Schuldner reich geworden iſt. Der Gläubiger 
lann ein für ihn günſtiges Urteil erlangen, wenn er durch 
Zeugen den Nachweis dafür erbringen kann, daß der 
Schuldner ſo reich geworden iſt, daß er den Wechſel ohne 
weiteres bezahlen kann. 

p. Die außerordentliche Hilfe für die Arbeitsloſen. 
Im Januar hat der Magiſtrat 8 Geſuche um außeror⸗ 
dentliche Hilfe für Arbeitsloſe geprüft. Nach Feſtſtellung, 
ob alle Bittſteller für dieſe Hilfe in Frage kommen, wurde 
955 Perſonen Hilfe zugeſprochen Insgeſamt hat der Ma⸗ 
giſtrat für außerordentliche Geldunterſtützungen an ſolche 
Arberitsloſe, die keine geſetzlichen Unterſtützungen erhalten, 
24 308 3loty verausgabt. Neunzehn Arbeitsloſe mit 
einer großen Familie erhielten je 40 Zloty monatlich, zu— 
ſammen 760 3loty. 414 Arbeitsloſe mit einer mittleren 
Familie erhielten je 32 Zloty oder insgeſamt 13 548 31. 
478 Arbeitsloſe mit einer kleinen Familie erhielten je 
2 ZI. oder insgeſamt 9560 Zloty. 4 Perſonen, die zeit⸗ 
weilig beſchäftigt wurden, erhielten je 10 Zloty, insgeſamt 
alſo 440 Zloty. 

⸗ Wende det Wirtſhuſteltiſe! 
Der Vortrag von Redakteur Johannes Ahlers 
aus Warſchau findet heute, den 22. Februar, 
um 814 Uhr abends im Lodzer Deutſchen Schul⸗ 
und Bildungsverein Petrikauer Straße 111 (im 
SHof), ſbatt. 

dz. In Anweſenheit von 24 Mitgliedern eröffnete der 
Präſes der Verwaltung, Herr Dr. Kalisz, geſtern die Ge⸗ 
neralverſammlung der Lodzer Abterlung des Roten Kreu⸗ 
zes mit einer kurzen Anfprache. In Erledigung der Ta⸗ 
gesordnung wurde zur Wahl des Präſidiums geſchritten. 
Den Vorſitz übernahm Dir. Wrede, als Beiſitzer figurier⸗ 
ten die Herren Dr. Mogilnicki und Ing. Rogowſti. 

Es folgte hierauf die Verleſung des Protokolls der 
letzten Generalverſammlung und des Tätigkeitsber ichts 

durch den Kaffierer HFerrn C. Krauſe. Die Lodzer Abtei⸗ 
bung zãhlt gegenwärtig 

2431 zahlende Mitglieder, 
hiervon 488 lebenslängliche, 1685 ordentliche und 1108 
unterftützende. Die Einnahmen durch Mitgli itrã 
betrugen 154833 31. Im Laufe des Berichtsjahres wurden 
mit dem Ehrenzeichen des Roten Kreuzes folgende Damen 
ausgezeichnet: Ofiecka, Rudzka. Pfeiffer, Kulka; Anerken⸗ 
nungsurtkunden erhielten die Damen: Balczewſka, Kiesz⸗ 
kowſta Sitkiewiczuwna, Swietlinſta und Zlobicka. 

Die Tätigkeit der Lodzer Abteilung des Roten Kreuges 
verteilt ſich auf folgende Sektionen: Sanitätsſektion, Vor⸗ 
tragsſektion, Sektion für Unterftützung der Militärſpitã⸗ 
ler, Ambulatorium für unbemittelte Schüler, Komitee der 
unbeſtändigen Einnahmen, Büro und Jugendabteilung des 
Roten Kreuzes. Die Arbeit der Sanmitätsſektion beſtand 
in der Organiſierung und der Schulung von Rettungs⸗ 
ſektionen. Gegenwärtig beſtehen 6 organiſierte Rettungs- 
ſektionen. In 3 Mädchen- und einem Knabengymnaſium 
wurden insgeſamt 143 Zöglinge für allgemeines Rettungs⸗ 
weſen ausgebildet, außerdem beſitzt die Lodzer Abteilung 
ein Sanitätsauto. Die Vortragsſektion hielt 38 Vorträge. 
Un bemittelten Schülern wurden 773 ärztliche Hilfeleiſtun⸗ 
gen zuteil, hiervon 548 völlig umſonſt und 25 gegen ganz 
minimales Entgelt. Das Komitee für unbeſtändige Ein⸗ 
nahmen hatte mit der Veranſtaltung einer Roten-Kreug⸗ 

woche einen Reingewinn von 6845 31. der Maskenball 
brachte einen Gewinn von 30917 31. 

Das Arbeitsprogramm für 1933 
Anſchließend folgte die Verleſung des Arbeitspro⸗ 

gramms für das Jahr 1933. welches außer der Tätigkeit 
der bereits beſtehenden Sektionen eine Erweitterung 
erfährt, und zwar durch: Reorganiſierung des Büros und 
Anſtellung eines Büroleiters, Organiſierung von neuen 
Abteilungen des Roten Kreuzes in Konſtantymmow und den 
Gemeinden Brus, Babice, Puczniew ſowie Tuszyn mit 
den Gemeinden Brujce. Czarnocin, Kruszyn und außer⸗ 
dem in der Gemeinde Nowoſolna, Organiſierung von wei— 
teren Rettungsſektionen, Unterrichtskurſe für Rettungs— 
weſen an den Schulen, Kurſe für allgemeines Rettungs⸗ 
weſen für Autobusführer, Rettungsbereitſchaft für Stra⸗ 
ßenunfälle ſowie gemeinſame Arbeit mit dem Ausſchuß für 
Schutzmaßnahmen gegen Gas⸗ und Luftangriffe. 

Nach Verlefung des Kaſſenberichts vom Jahre 19882 
und des Haushaltsplanes für das Jahr 1833, der eine 
Summe in Höhe von 50 9840 31. vorſieht, wurde auf Grund 
des Berichts der Reviſionskommiſſion der Verwaltung 
Entlaſtung erteilt. Auf Grund der Ergänzungswahlen 
ſett ſich 

die Verwaltung 
gegenwärtig zuſammen wie folgt: Dr. Mittelſtädt. Dr. 
Sobieszczanſki, Dr. Miklaszewſti, Dr. Kalisz, Dir. Minc⸗ 
berg, Herr Krauſe, Frau Dr. Mogilnicka, Frau Dir. 
Wrede, Frau Dir. Radke, Frau Ing. Borſuk, Frau Oberſt 
Chilarſtka Dr. Knichowiecki. Ing. Rogowſti, Frau Prof. 
Sawicka, Frau Wyznik'ewicz; zu ſtellvertretenden Mit⸗ 
gliedern wurden gewählt die Damen: Stolarſka. Frau 
Oberſt Bartoszkiewicz, Frau Dir. Czerlunczakiewicz, die 
Herren: Dr. Stanczyk und Kapitän Piwakowſki. In die 
Reviſionskommiſſion wurden hinzugewählt die Herren 
Dir. Olszewſti und Dir. Czerlunczakiewicz. Schluß der 
Verſammlung 2040 Uhr. 
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Auf Grund des Strafartikels 280 ange⸗ 
klagt und — freigeſprochen 

Eine bedeutjame Entſcheidung des Lodzer Stadtgerichts. 
aß. Bekanntlich iſt ab 1. September vorigen Jahres 

ein neues Strafgeſetzbuch in Kraft getreten, das in ſeinem 
Artilel 280 bis zu 6 Monaten Haft oder Geldbuße für die⸗ 
jenigen vorſieht, die zur Führung einer Geſchäftsbuchhal— 
Zys verpflichtet ſind, dies aber gar nicht oder mangelhaft 

Am 20. Februar hatte ſich nun die hieſige Firma 
„Bracia Przygorscy“, die der 4. Gewerbekategorie ange⸗ 
hört, wegen Vergehens gegen dieſen Geſetzesparagraphen 
vor dem Lodzer Stadtgericht zu verantworten, wobei das 
Gericht auf Freiſpruch erkannte, und zwar aus ſolgenden 
Gründen: Die Vorſchrift des Artikels W0o iſt ein Blankett⸗ 
geſetz, da darüber, wer ſich hier des Vergehens ſchuldig 
macht, nicht das Strafgeſetzbuch, ſondern eine beſondere 
Vorjchrift entſcherdet, die außerdem beſteht bzw. beſtehen 
ſoll. Der Kernpunkt des Problems wird alſo aus den 
Beſtimmungen herangeholt. die die Angelegenheit der 
Buchführung regeln, und das ſind die hierauf besügli⸗ 
chen Beftimmungen des Handelsrechts. 

Die verpflichtenden Steuergeſetze nehmen hinſichtlich der 
Bücher eine ſelbſtändige Stellung ein, geſtehen Vergün⸗— 
ſtigungen bei ihrer Führung zu und ſehen Geldſtrafen vor, 
falls Bücher geführt und nicht vorgelegt werden, und ver 
ſehen ſchließlich das Verfahren mit einer ganzen Anzahl 
von Vorbehalten, die die Achtung der Bücher ſicherſtellen. 
Auf dieſem öffentlich-rechtlichen Gebiet ändert der im 
Abſchnitt des Strafgeſetzbuches über Vergehen zum Scha⸗ 
den des Gläubigers neueingeführte Art. 200 nichts. 

In Erwägung vorſtehend angeführter Motive hat das 
Lodzer Stadtgericht die Firma „Bracia Przygorscy“ frei⸗ 
geſprochen. Dieſe Entſcheidung iſt um ſo bedeutſamer, als 
ſie die erſte in Lodz und wohl auch in ganz Polen iſt, die 
wegen einer Anklage anf Grund des Art. 280 des Straf⸗ 
geſetzbuches erfolgt iſt. 

Teilweiſe Beilegung des Streiks in den 
Warendruckereien 

Zmei Fabriken in Betrieb geſetzt. 
a. Wie wir berichteten, hat im Arbeitsinſpektorat 

eine Konferenz der Induſtriellen und der in den Hand⸗ 
warendruckereien beſchäftigten Arbeiter ſtattgefunden, die 
iudes ergebnislos verlaufen iſt, vorauf die Arbeiter zum 
Proteſt den Streik proklamierten. Einzelne Induſtrielle 
traten mit den Arbeitern in Verhandlungen, wobei es in 
manchen Fällen zu einer Einigung kam. In den Firmen 
Pabianicer Druckerei und bei Bukiet in Lodz ſind die Ar— 
beiter wieder zur Arbeit geſchritten. In zwei Zgierzer 
Fabriken, ſowie bei Leſch und Latuskiewicz, Fial und 
Bronſcher wird dagegen weiter geſtreikt. 

Lodzer Marktbericht. Auf den Lodzer Märkten wur⸗ 
den geſtern die folgenden Preiſe gezahlt: Butter 250 — 
280 31. Herzkäſe 80 Gr., Quarkkaͤſe 60—70 Gr., Sahne 
100- 120 31. eine Mandel Eier 1,50 31., füße Milch 20 
Gr., ſaure und Buttermilch 12515 Gr., Spinat 50 Gr., 
Blumenkohl 50 Gr., Sellerie 5—10 Gr., Zwiebeln 10- 15 
Gr. Mohrrüben 10212 Gr. rote Rüben 8210 Gr. Pe— 
derſilie 30 Gr. Schwarzwurzeln 10 Gr. Roſenkohl 60 Gr., 
Wirfing 16—25 Gr. roter Kohl 25 Gr., weißer Kohl 20— 
30 Gr. Grünkohl 10—515 Gr. Sauerkraut 30 Gr., Meer⸗ 
rettich 1,20 Z31., Kartoffeln 7 Gr. Zitronen 8-10 Gr., 
kleine Aepfel 50 Gr. große 0,80 -1,20 31., Apfelſinen 35 
bis 50 Gr. Geflügel: eine Ente 2,30-3,50 31., eine Gans 
526 31., ein Huhn 23,50 31., eine Pute 6—7 31., ein 
Puter 8210 31. 

Heute ſpricht Johannes Ahlers 
m Deutſchen Schul- und Bilſdungsverein — Wema: 
„Wende der Wirtſchaftskriſe?“ 

Selten nur haben wir Gelegenheit, bekannte Redner 
über zeitgemäße Fragen ſprechen zu hören. Um ſo grö— 
here Beachtung verdient der heutige Vortrag des Herrn 
Red. Johannes Ahlers. Wiederholt wurde bereits darauf 
hingewieſen, datz der Vortragende die gegenwärtigen welt⸗ 
wirtſchaftlichen Verhãltnifſe beleuchten und auf die Schlüffe 
hinweiſen wird, die ſich hieraus für ihre zukünftige Ge⸗ 
ſtaltung ergeben. Wie noch nie im Laufe der Jahrhun⸗ 
derte iſt heute jeder einzelne ſchickſalhaft hineingewebt in 
das Gewirr der Weltwirtſchaft nd verbunden mit ihrer 
Entwicklung. Daher begegnen auch alle Erörterungen 
ũber dieſes Wiſſensgebiet allgemeinem Interefſe. Dies 
berechtigt zu der Erwartung, daß auch der hentige Vortrag 
eine zahlreiche Zuhörerſchaft finden wird. 

Das Arbeitsloſenunterſtützungsamt am Lodzer Ma⸗ 
giſtrat gibt bekannt, daß am kommenden Freitag, den 24. 
d. M., die Auszahlung der ſtaatlichen einmaligen Unter⸗ 
frützung erfolgt. Die Ausgzahlung findet im Lokal des 
Arbeitsloſenunterſtũtzungsamts in der Zeromjkiſtraße 44 
zwiſchen 9 und 14 UÜhr an alle Anterſtützungsberechtigten 
ſtatt. 

Eiferſuchtsdrama. Im Dorf Czarnocin, Kreis 
Lodz, übergoß die Wjährige M. W. ihrem Bräutigam, den 
dortigen Volksſchullehrer Jozef Buczakowſkti (28 Jahre 
alt), das Geſicht mit einer ätzenden Flüffigkeit, ſo daß er 
in beſorgniserregendem Zuſtand in ein Lodzer Kranken⸗ 
haus eingeliefert werden mußzte. Es iſt ſogar zu befünrch⸗ 
ten, daß auch ſeine Augen Schaden genommen haben. Die 
M. W., bei der es ſich um ein Verbrechen aus Eife rucht 
zu handeln ſcheint, wurde verhaftet. 

Lebensmüude. In einem Torweg des Hauſes Zawisza⸗ 
ſtraße 37 perſuchte ſich die 2jährige arbeitslofe Lucynn Ja 

rowaſtraße vevatf Sie niszewſta, Space 8. zu ten. wurde in ein 
Krankenhaus eingeliefert. 

Aus den Gerichtsfalen 
Aus Amerika nach Lodz und ins 

Gefangnis 
ua. Im Ibre 198 war ein gewiſſer Marcin Lu⸗ 

rrowfki gus Lodz nach Amerika ausgewandert, um 
ein Geſchäft zu eröffnen und ſpäter ſeine Familie, beſte⸗ 
hend aus Frau und 13fjähriger Tochler. nachkommen zu 
laſſen. Im pergangenen Jahre hatte er die Abſicht. be 
nach Nem Vork kommen zu laſſen, da erhielt er plötzlich 
mehrere Briefe, in denen mitgeteilt wurde, —* ue Frau 
nit ſremden Rännern verkehre. Kurz entſchloſſen machte 
ich Lutrowfſki, als wieder Brieſe angekommen waren, auf 
iꝛe Reiſe nach Zoe Am 1. Dezember gegen Abend kam 

ein Rann in die Wohnung der Frau Luttowſta, gab ſich 
als Freund des Gatten aus und wurde von der Frau ſelbſt 
und zwei anweſenden fremden Männern herzlich begrüßt. 
Man war eben dabei, wieder ein Feſt zu feiern und ahn 
nichls Boſes. Der Fremde wußte es ſo einzurichten, daß 
die beiden Männer weidere Getränke herbeiſchaffen ſolk⸗ 
ten. und als dieſe die Wohnung verlaſſen hatten, ſtellte 
er ſich plötzlich ſeiner Frau vor und entpuppte ſich als der 
heimgekehrte Lutrowſti. Mit einem Meſſer brachte L. 
ſeiner Frau und auch ſeiner Tochter mehrere Wunden bei 
und bergoß beide mit einer ützenden Flüſſtgleit. Lu⸗ 
trowfti fluchtete und konnte erſt an der deutſchen Grenze 
verhaftet werden. Geſtern hatte er ſich vor dem Lodzer 
Stadigevicht zu verantworten, das ihn zu 8 Monaten Ge⸗ 
fängnas verurteilte. 
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zeięt sich wieder! 
Nicht warien, bis sie zum Ausbruch 
kommt, sondern sich wappnen, um den 
ersten Anzeichen entgegenzutreten, ist 
das Gebot der Stunde. Die vorzũg- 
lichsten Hellfer sind: 
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Tabletten 7 in Originalpachung Bagι. 
Die altbewährien echten Aspirin-Ta- 
bletien verhindern und beseitigen Kopf- 
schmerzen, Erkältungen und lassen 
durch Belebung der Blutzirkulation die 
Grippe und damit auch das Fieber 
nichi zum HAusbruch kommen. 
Verlangen Sie aber steis die Original- 

ackung ,Boer“, erkennbar an der 
—* Schachtel mit roter Banderole 

und dem Bayerkreuz. 

J..... 
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Ein vorbildlicher Gerichtsſekretär 

200 000 3loty unterſchlagen 
Vor dem Bezirksgericht in Königshütte fand die Ver 

handlung gegen den Sekretär des dortigen Stadtgerichts 
Staniſſaw Ploſkon und die Gerichtsbeamtin Antonino 
Kupek ſtatt. Die Anklage beſagt, daß die beiden von 194 
bis zum Jahre 1931 ſyſtematiſch größere Beträge unter⸗ 
ſchlagen haben. Die veruntreute Summe ſoll ſich auf etwa 
2o o00 belaufen. Ploſkon ging hierbei ſo geſchickt vor, 
daß ſelbſt die Kontrollen keine Unregelmäßigkeiten aufzu 
deden vermochten und dieſe erſt dann an den Tag kamen, 
als Ploſkon infolge Erkrankung dem Dienſt fernblieb. 
Antonina Kupek wurde zu 124 Jahren Geßängnis verur⸗ 
teilt. Die Verhandlung gegen Ploſkon konnte nicht ſtatt⸗ 
finden, da dieſer im Krankenhaus liegt. 

E TROTZGE —V 
onart von 

—— GERT AOTHBERG 
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Es bedurfte wohl kaum einer Antwort, denn das aut 

lche Lacheln auf dem Geſicht der alten Dame war jchon 
Antwort genug. Nun ſagte fie: 

Ich dante Ihnen ſehr, daß Sie mich auch weiterhin 
Ihres Vertrauens würdigen wollen, Herr Dottor. Doch 
— wenn — ich meine: wird denn die junge, gnädige Frau 
damit einverſtanden ſein?“ 

„Selbſtverſtändlich wird ſie das.“ 
Die Antwort klang kurz und beſtimmt. Aber Dottor 

Dahlmann hing dem Klang der eigenen Worte plötzlich 
eine Weile nach. 

Wie beſtimmt er da geſprochen hatte. 
Er wußte doch gar nicht, wie Lore ſich zu ſeiner Anord⸗ 

nung wegen der Hausdame ſtellte? Wenn ſie deren An⸗ 
weſenheit nun als läſtig empfand? 

Er ſchüttelte den unangenehmen Gedanken von ſich. 
Lore würde ſich fügen. Sie würde ſeine gutgemeinte Ab⸗ 
ſicht gewiß verſtehen und ihm vielleicht ſogar dankbar ſein, 
daß ſie ſich um nichts zu kümmern brauchte. Denn wo man 
nur gezwungen lebt, dort will man ſchließlich auch keine 
Vſtquen haben. 

ogiſch er das folgerte. Und dennoch hoffte er, d 
ſie ihn eines Tages lieben würde! eß 

Var es nicht zum Lachen? 
Waͤre es nicht vrel beſſer geweſen, er hätte Herrn von 

Loringen einen größeren Betrag um Lores willen zur 
Verfügung geſtelt, damit er ſich auf Loringen halten 
lonnte? Und er, er würde dann p lange ins Ausland ge⸗ 
gangen ſein, bis er die blonde kleine Lore veraeſſen bätie? 

Dann bätte ein anderer ke geheiratet! 

Frank Dahlmann ſprang auf, weil ihn der Gedanke 
raſend machte. 

Ein anderer? 
Rohrbeck! 
Oder doch nicht7 
Weil ihre Eltern das niemals zugegeben hätten? 
Dann eben ein anderer! 
Es war ja auch gleich, ganz gleich, was da hätie ſein 

und nicht ſein können. 
Lore war ſein! 
Kein anderer würde ſie beſthzen! 
Ich bin etwas erregt, liebe Frau Keller! Eni⸗ 

ſchuldigen Sie, bittie. Und nun denke ich, wir eſſen 
die Paſteten.“ 

Von nun an plauderte er liebenswürdig mit ihr von 
dieſem und jenem. Es gab jn auch noch Verſchiedenes ſar 
den Empfang der jungen Herrin anzuordnen. Wenn man 
von der Reiſe zurücktam, ſollte doch alles recht ſchön und 
feſtlich ſein. 

Doktor Dahlmann beſprach das mit ſeiner Hausdame. 
Und ſie nickte eifrig dazu. Sie wollte ihn ſchon zufrieden⸗ 
ftellen; aber ſie wußte, daß das nicht ſo leicht ſein würde, 
da er ein ſchwer zu befriedigender Nenſch war. 

Der Gärtner mag alſo den Garten plündern, das Ge⸗ 
waͤchshaus! Alles was da iſt, ſoll der jungen Herrin zu 
Fußen gelegt werden bei ihrem Einzug in ihr neues Heim. 
Ich verlaſſe mich alſo ganz auf Sie, Frau Keller.“ 

Ich werde mir die gröhßte Mühe geben. Und — die 
junge gnädige Frau muß man ja lieb haben, wenn man 
ſie nur anſieht.“ 

Es kam ihr aus dem Herzen. 
Frank Dahlmann drückte ihr krampfhaft die Hand. 

habe ja auch den Verſfland verloren bei ihrem liebreizen⸗ 
den Anblick.“ 

Mütterlich ſtrich ſie über ſeine kraftvolle große Hand, 
die braun und gepflegt auf dem Tiſche lag. 

Er nickte ihr zu, und da ſagte ſie leiſe: 
„E wixb aewiß au axokes ednes lud unit der iunasn 

Sie haben recht, Frau Keller, vollftändig recht. Ich 
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gnädigen Frau ins Haus kommen. Ich werde jeden Abend 
darum beten.“ 

Ja — tun Sie das!“ 
Er ſtand auf, brüsk ſchob er den Stuhl zurück. Haſtig 

ging er hinaus. 
Sie blickte ihm verſonnen nach; dann murmelte ſie: 
‚Wie ſehr muß er ſie lieben, die ſchöne, kleine Lore! 

Doch er glaubt an kein Glück — ich fühle es. Und ei 
verdient es doch vor jedem anderen Menſchen. Ob Lore 
von Loringen nicht weiß, was für einen Reichtum ſie an 
ſeiner Liebe beſitzt?“ 

e * — 

Ein wundervoller Auguſtimorgen! Der Sommer hatte 
alle Pracht an dieſem Tage mit ganz beſonderer Fülle aus⸗ 
geſtreut. Die Roſen im Park von Loringen dufteten 2 
beiäubend, daß dieſer Duft ſich ſinnverwirrend auf die 
Menſchen legte. Die Vögel ſangen aus voller Kehle. Alle 
Pflanzen waren mit leichtem Tau belegt, und die Tropfen 
glitzerlen in der Sonne wie Diamanten. Eine weiße, kleine, 
ſchlanke Geſtalt ſchritt drüben an der Mauer hin, wo 
zwiſchen grünem Efeu rote und weiße Kletterroſen über 
die grauen, verwitterten Steine ſich rankten. Auf den 
Beeten blühten Rosmarin, Fingerhut, Tollenkraut, Ver⸗ 
gißmeinnicht und Liebesſterne. 

Die letzteren waren eine ſeltene Blumenart, weiß und 
duftig, und wie ein zarter Schleier hingen lange, hauch⸗ 
dünne Staubgefäße aus den ſchimmernden, ſchneeigen 
Nelchen. J 

Liebesſterne! 
Faſt feindſelig blickte das Mädchen auf die ſchönen, 

zarten, weißen Bluͤten. 
Liebesſterne! 
Lore von Loringen trat mitien in die Blumen hin⸗ 

ein — weinte auf. 
„Es gibt keine Liebe! Es gibt nur Macht und Gewalt! 

Wer die beiden letzteren beſitzt, wird immer Sieger ſein!“ 
Das Mädchen trat auf den Wea zurück, ſchritt langſam 
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Nervenleidenden und Gemulskranken ſchafft das über⸗ 
aus milde, natürliche „Franz-Joſef“-Bitterwaſſer regel⸗ 
mãßigen Stuhlgang, gute Verdauung und erhöhte Eßluſt. 
Aerztlich empfohlen. 3980 

Ankũundigunusen 
Morgen Konzert Imre Ungar. Uns wird geſchrieben; 

Morgen brifft in unſerer Stadi der geniale, blinde Pianiſt 
Imte Üngar ein, um am Donnerstag abend um 8.80 Uhr in 
der Phiharmonie wahrend des 12. Meiſterkonzerts ſein glanz— 
volles Sviel hören zu laffen. Ueberall, wo Ungar auftritt, ſind 
die Säle ausverlauft. er Eindruc den das Spiel des blin⸗ 
den Meiſters hinteriäßt, iſt unauslöſchbat. Das Donnerstag⸗ 
programn bringt Schöpfungen von: Brahms, Beethoven, Bela 
Varot Thopin Listeu. a. Eintrittstarten zu populären Prei⸗ 
ſen vertauft die Kaſſe der Philharmonie. 

Konzert von Ola Lilit und W. Goditk. Man ſchreibt uns: 
Ola Din und WoGodit ſind zwei Namen von ſo großer Be— 
deutung. die nur einer tleinen Antündigung bedürfen, um ihnen 
Erfoig zu ſichern. Die beiden Künſtlet haben vor kurzem in 
Amerika einen durchſciagenden Erfolg davongetragen. Ola 
Silils Glagtolle war in dem eigens für ſie geſchriebenen 
Stück Die Ichauer Mädels“, von welcher die Kritik be⸗ 
Achlet. daß ſie einſach veizend war. Ferner war die 
an eine engliſche Revuebühne berufen worden, wo ſie engliſches, 
franzöſiſches und jüdiſches Repertoire vertrat. Das Konzert 
findet in der Philharmonie am kommenden Freitag abend um 
g ührt ſtaus Das Progtamm bringt viele neue originelle 
Schlager aus dem Repertoire der beiden beliebten Künſtler. 
Eine nistatien vertauft die Kaſſe der Philharmonie. 

Stiftungsſeſt des Frauenverelus au der St. Matihäiige⸗ 
meinde Uns vird geſchrieben; Zver Frauenverein zu St. 
Malhai begehn heute ſein diesiähriges Stiftungsfeſt. Mit 
dem ſur die heutige Feier zuſammengeſtellten Progtamm findet 
der Berein fſicheruͤch den arönten Beifall. Prof, Sauter und 
Ft. Zoͤlbel haben hocherfreuiicherweiſe ihre Mitwirlung zu⸗ 
deſagn Außerdem fingt noch Irl. Lieſiecka ilalieniſch. Es 
ſoigen weiter Detlamalionen, Vollsliedet und zwei Auffüh⸗ 
ngen. Eine beſondere Ueberraſchung ſoll noch unſeren Saus⸗ 
auen bereuet werden. Ralürüich kann und darf, hier nichts 
Mslen werden Es ſei noch beſonders darauf hingewieſen, 
daß das Büfeit diesmal zu allerbilligſten Preiſen liefert. Da 
das Fanme im Dienfie der Wohltäbigteit ſteht, ſo wird 1 3l. 
Eintrittsgeld erbeken. Möge auch diesmal alle Mühe der 
Borberel ung mit einem ſchönen Erfolge gekrönt werden. 
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Briefe an ung 
(Fur die hlet deröõffentlichlen * — wit wrut die — — e ernehmen 

Bemerkungen zu dem „Brief an einen Selbſtmörder“, 
von Serrn Herbert Thiel, in der Sonniagsausgabe der Lodzer 
„Freien Preſſe“ vom 18 Februar 1938. 

Ich will an dieſer Sielle keine Verteidigung irgendwelcher 
Prinibien verſchiedener Menſchen, welche die offlgielle Mei— 
nung der breiteſten Bevölkerung als lebenverneinend, kurzweg 
in gewilffem Sinne für ungeſund erachtet, aufſtellen. 

Ich ſehe mich veranlaßt eine rein perſönliche Stellung⸗ 
nahme, beruhend auf individueller Beobachtung des täglichen 
Lebens, zu Ihtem geſchätzten Artitel zu ãußern. 

Selbftmorder ſind in der Regel Egoiſten“ ſchreiben Sie, 
verehrter Hert, laſſen mit dieſem Satz 84 billigerweiſe, 
Ausnahmen 35 prechen wirt von dieſen Ausnahmen. Nie⸗ 
mand wird leugnen, daß es unter materiell herabgekommenen 
oder es noch zu nichls gebracht habenden Menſchen Geiſter gibt, 
weiche anf den allein tichiigen Vlatz geſtellt und individuell 
behandelt, Vorgügliches für die Allgemeinheit oder doch wenig⸗ 
ſtens eine beſchraͤnklke Umgebung beiſten würden. 

Die Ehrifinhe Wiffenſchaft“ lehrt, daß der wahrhafte 
Menſch welcher ſich einer ſogenannten Hetzgensintelligenz 
durchgerungen hat, den Materialismus in ſeiner lartenhaus⸗ 
arn doch rutal aufgebauten Form verleugnen und die Augen 
auf die geiſtige bzw. ſeeinſhe Lebensform tichten ſolle. Dambt 
iſt jedoch noch lange nicht geſagt. der Materialismus eine 
unbedingt ſchadliche Sache im menſchlichen Daſein darſtellt. 
Ein geſunder und qut angewandter Materialismus iſt oine 
Tebensnolwendigteit, zumindeſt für 0 der geſamten niſch⸗ 
heit. Es iſt klar. dah alle Me n, einſchließlich der böchſten 
Inlelligemtlaſſe, oein in gewiſſem Sinne geordnebes, ſorgen⸗ 

dies und acſicherdes, malerialiſtiſches Fundament nötig haben, 
um geiſtig. dem einzgelnen Individuum entſprechend, produgzie⸗ 
rend zu wirlen. J Wie i ee nun aber, wenn ſolche. moelſtens junge Wenſchen 
durch verſchiedene Schickſalsſchläge getroffen. dadurch fruhrelf, 
ſehend geworden, ſich in längerer, vielleicht arbeiĩis⸗ und ver⸗ 
enioſer Zeit zu einer Anſpruchsloſigkeit hindurchgearbeitet 
haben und allem Ueberfluß,. aller ungeſunden Ueber⸗Be⸗ 
Mmemlichieit entſagen wollen uünd ihnen ſogar 
zebunden ſind; fie ohnmächtig an Ketten, die nur abſtraklt und 
duch die rirlſchafiuch ungeſunden Umſtände beſtehen rutteln 
und nicht beachtet werden geſchweige, daß ihnen ernſte, giel⸗ 
dewuhie vom Gulie⸗Menſchlichen durchdrungene und geleitete 
VPerſonlichkerten helfen. 

Solche jungen Leute haben gewöhnlich nicht das Talent, 
ſich Rach rüchichis⸗ und gewiſſenloſe Geſchäftstricke im alltãgli⸗ 
chen Leben durchzuſetzen. 

N begree ſeht wohl. daß es ſchwächliche Schwärmerei, 
Senuͤmenlalilat ar fauſchen Vratze iſt, wenn junge Menſchen 
e ene Schulßs in die Enge geraten und, keinen Ausweg 
findend darum dern Tod ſuchen. 

Wenn jedoch Menſchen welche. wie ſchon vorhet exwahnt 
ohne Vorſchutden, durch ungünſtige Umſtände ſoweit getrieben 
derden iſt der Beweggrund vieileicht doch kein Egoismus, etge 
volles Einſehen Verſtandnis fur die anſcheinend vorläuſig 
hoffnungsloſen Zuſtände; — und ein halb unbewußtes Platz⸗ 
ahen für andetie. begünſtigtere Individuen. 

Vittor Strohbach. 

Requiem. 
Seele, vergiß ſie nicht, 
Seele, vergiß nicht Toten! 

So ſingt Hebbel, und bei vielen Gefühlsmenſchen in der Ge⸗ 
meinde wird dieſer MNahnruf im Serzen einen Widerhall 

Zeute würde unſer Patriarch unter den Wächtern der hei⸗ 
ligſten Güter der lutheriſchen Kirche, unſer vielgeliebter Su⸗ 
derintendent Angerſtein ſeinen 88. Geburtstag ſelern Ex iſt 
don anes gegangen aber vergeſſen iſt er nicht, ſein Gedächtnis 
ſoll uns hellig ſein. 

AÄnverfülſcht und treu hat er den Samen des aöttlichen 
Worles ausgeſtreut, er wird auch Früchte bringen für die 
Sien arum hat der Serrt ſeinen treuen, Diener zu ſich 
enfen wie Roſe und Eñg, micht nach lauget Krantheit wein, 
Aen aus ſeiner Taͤtigkoit, fort von ſeiner teuten Keanzel. 
Vorühber, vorüber! 

Vieies han iich in der Gemeinde geändert. Die prächtigen 
Linden vor der Kirche. die der Vemtorbene ſo gern gehabt und 

hier die Hände 

an deren Duft wir Kirchengünger uns ſo oft ergöht haben, 
rauſchen nicht mehr. 

ſeſe ſhlichten Zeilen ſind bein Totenkult. ſie ſollen als 
Beweis danmbarer Liebe und Treue gelten; den jungen Paſto— 
ren ein Vorbild, ebenſo zu wirken, um ſich ein unzerſtörbares 
Dentmal im Setzen der Gemeinde zu ſehen. Solche Erinne— 
rung iſt weihevoll. 

Die Toten läßt du auferſteh'n 
Dem, der ſie in ſein Hetz begräbt, 
Und ſchaffit ein ſel'ges Wiederſehn 
Da alles, was geweſen, lebt. — EBBE 

Enthullung einer Gedenltafel 
Am 19. Märxz ſoll im Kopernikusgyumnaſium, früher 

AUcheiniar eine Gedentlafel mit den Namen ehemaliger Zog⸗ 
Unge enthullt werden, die in den Jahren 1914 1920 auf dem 
Felde der Ehre gefallen ſind. Zreds Sammlung naherer An⸗ 
aben über die Gefallenen werden die Angebörigen gebeten, 
olche im Gymnaſium, Srédmieiſtaſtr. 41, zu liefern. 

Spenden. Aus Anlaß des heutigen Geburtstages des ver⸗ 
ſtorbenen Superintendenten Angerſtein ſpendete die ehemalige 
Gebetsgemeinſchaft 18 Zloty fur das Greiſenheim. Den lieben 
Spendern ſpreche ich meinen hergzlichſten Dank gus 334 A. Doberſtein. 

Auß der Amgdegend 
Aleæ androw 

Todesfall. 
Hier ſtarb am Montag der Induſtrielle Hert Gotthilf 

Knappe. Der, Heimgegangene gehörte zu den in Alexan⸗ 
drow nicht ſeltenen Menſchen, die es aus eigener 
Kraft zu etwas gebracht haben. Seine Strumpffabrit, 
die aus ganz beſcheidenen Anfängen entſtanden war, 
zählte mit zu den bedeutendſten der Stadt. Der Heimge⸗ 
33 war ein Menſch, den ſelbſt ſeine Feinde — wenn 
er ſolche überhaupt beſaß — achten mußten. Fleißig, 
liebenswürdig, auch dem Mitmenſchen den Lebensraum 
gönnend, in jüngeren Jahren ein Freund des Geſangs 
und der frohen Geſelligkeit, war er allgemein beliebt. 
Dem Kirchengeſangveren Polyhymnia“ gehörte er viele 
Jahre an. In den letzten Jahren litt er an einem ſchwe⸗ 
ten inneren Leiden, das ihm viel zu ſchaffen machte. 

Der Verſtorbene iſt 61 Jahre alt geworden. An ſeñ⸗ 
ner Bahre trauern die Witwe und drei Kinder. 

Möge ihm die Erde leicht ſein. 

Pablanee 
Vom Turnverein. 

Uns wird geſchrieben: Am Sonnabend 8.80 Ahr abends 
veranſtaltet der Pabianicer Turnverein in der Turnhalle, Pu⸗ 
zaſtiſtraße 86. ſeinen traditionellen Maskenball. Guite Muſik, 
Bauerntneipe und reichhaltiges Büufelt ſollen für die herzlich 
willkammenen Guͤſte genügend ſorgen. Eintvittskarten ſind 
bei E. Keil Narutowicaſtrahe 4. zu haben — Am Sonntag, 
den W. Febtuart findet ein Kinderball, am Dienstag um7 U 
abends ein Faſchingsabend ſtatt. 

Aus dem Aech 
Das Oberſte Gericht und das Badekoſtüm 

Wenn einer eine Frage grundſätzlich entſchieden 
haben wiill, wendet er ſich an das Oberſte Gericht, deſſen 
Entſcheidungen ſozuſagen Geſetzeskraft haben. So Ien 
manchmal die Miniſter eine Verordnung ändern, wenn 
das Sberſte Gericht entſchieden hat, daß dieſer oder jener 
Artikel vechtlich unhaltbar iſt, ſo werden Streitfälle zwie 
ſchen Firmen ein für alle Mal geſchlichtet und ähnliche 
Fulle ſpäder immer in dem gleichen Sinne beigelegt. Daß 
ſich aber das Oberſte Gericht auch manchmal mit ganz an⸗ 
deren Dingen zu befaſſen hat, mit Angelegenheiten, die 
weder Steuern, noch ery weder Schulden noch Gut⸗ 
ben, veber Mord und Schlag doch Debſtahl und 
Untevſchlagung betreffen, zeigt der nachſtehende Fall. 

Ein Buürger von Kolomea hat ein Saus und einen 
Garten, der bis an das Ufer des Fluſſes 5 Im 
heißen Juli des vergangenen Jahres bemerkte er, daß ein 
junges Mädchen ſich ausgerechnet ſeinen Strand ausge⸗ 
ſucht halte, um ſich zu ſoñnen und für ein Bad vorzube⸗ 
Men der jungen Ddame gefiel wohl die Umgebung, 
jedenfalls kam ſie immer ö an den Strand unſeres 
biederen Bürgers. Bis di die Geduld ausging und 
e eines Tages, als die ſchöne Unbekannte gerade wieder 
einmal ſeinen Grund Boden benutzt hatte, um mit 
bũhnem p in die Flulen zu ſpringen — ſich an den 
Shand ſchlich Kleid und Wäſche des ungebetenen Gaſtes 
ergriff und ſich damit in ſein Saus zurück Als die 
Kleine mit dem Bad fertig war und aus dem Waſſer ſtieg 
bemerkte ſtie den Verluſt ihrer Hüllen und mußie zirrück 
ns Waſſer. Bis zum Abend Jaß ſie im Naſſen, dann 
ſchlich je ſich im Schutz der Dunkelheit nach Haus. 

Sodaun verklagie ſie den unhöflichen Strandbeſitzer 
wegen Freiheits beraubirng, und die erſte Inſtanz verur⸗ 
teilte ihn denn auch zur — 500 Zloty Geld⸗ 
—7* * — chien das nicht richtig, und er 
wandte ſich an das te Gevicht. A8 Iwangehe das Ürteil der erſten Inſtanz 
auf und ſprach den un frei. In der ündung 
wurde angeführt, daß eine Frau im Badekoſtüm keines⸗ 
vegos ihrer Freiheit beraubt wäre; alſo könne auch in die⸗ 
ſem Falle von Fretheitsberaubung nicht die Rede ſoin. 

Streik der Grubenarbeiter geplant 
Am Sonniag fanden Zuſammenkünfte der Delegier- 

ten der Knappſchaftsräte und der Abteil ungsverwaltungen 
des Zenttalen Grubenarbeiterverbandes in Rybnik, Sos⸗ 
owice und Trzebinia ſtatt. Die Tagung beſprach die all⸗ 
gemeine Lage und die Frage eines epvtl. allgemeinen 
Sireits in der Grubeninduſtvie. Nach längerer Diskuſſion 
wurde derſelbe Beſchluß gefaßt, wie ihn am vorhergehen⸗ 

den Sonntag die Tagung in Kattowitz angenommen hatte, 
allein mit der Aenderung, daß die Knappſchaften in An⸗ 
betracht deſſen, daß die Verträge ſchon nach der Kattowitzet 
Tagung gekündigt worden ſind, nicht zum Proteſtſtreik, 
ſondern zum friſtloſen Streik zum Schutz der Verträge und 
der Löhne vorbereitet werden ſollen. 

Ranſchgiftſchmugaler verhaftet 
Die Warſchauer Polizei iſt einer gutorganiſierten 

Bande von Rauſchgifthändlern auf die Spur gelommen, 
die ihrs Narkotika maſſenhaft aus der TſchechoSlowakei 
ſchmuggelten. Es wurden die Juden: Tenenbaum, Igsaak 
Wagszal, Mangel, Szop und Gesgzychter verhaftet und 
nach einem gewiſſen Moſes Wagszal Stechbriefe ausge⸗ 
ſchiẽͤt. Den Rauſchgifthändlern droht eine fünfiährige 
Gefängnisſtrafe. 

Noch ein Lawincnunglück 
In der Gegend von Worochta ging eine Lawine we⸗ 

der, die eine Gruppe Skiläufer gefährdete. Zwei Skiläu⸗ 
fer wurden rechtzeitig gevettet, der dritte, Garapich ein 
Reffe des ehem. Loder Wojewoden, wurde verſchüttet. 
Eine Rettungsmannſchaft ſucht nach dem Verſchütteten. 

Graudenz. Drei Beamte der Stadtſpar⸗ 
taſſe verhafftet. Sier wurden auf Anordnung des 
Unterſuchungsrichters drei Beamte der Kommunalſpar⸗ 
kaſſe verhaftet. Und zwar iſt dies im Zuſammenhang mit 
der Vorunterſuchung in Sachen der vor 2 Jahren aufge⸗ 
deckten Mißbräuche geſchehen. 

Lifſſa. Ein ſettenes Doppeljubiläum.—. 
Eins der ſellenſten Jubiläen wird am Sonntag, den 26. 
Februar, von den edangeliſchen Gemeinden in Diſſa be⸗ 
Fangen werden. Dort feiern beide Pfarrer, Superinten⸗ 
dem D Smend an der Kreuzkirche und Pfarrer D. Bickerich 
an der Johanniskirche ihr Mjähriges Amtsjubläum. Beide 
ſind am ſeiben Tage ordiniert und in ihr Amt eingeführt 
worden und haben gemeinſam die 40 Jahre hindurch in 
Liſſa amtiert. 

Ans aller Wels 
60 000 Schafe verbrauut — 

um die Preiſe zu halten. 
Im Bezirk San Julian in Argentinien haben die 

Farmer bo o00 Schafe getötet und verbrannt, um einen 
Preisſturz zu verhindern. 

.und eine Milliarde Pfund Kaffee vernichtet. Die 
New VYorker Börſe hat feſtgeſtellt, daß Braſilien bisher 
Ane Nilliarde fund Kaffee vernichtet hat, d. i. ebenſo 
diel die der Jahresbedarf der Vereinigten Staaten be⸗ 
tragt, um die Preiſe zu halten. 

Grauenhafte Autstataſtrophe fordert fünf Todesopfer. 
Eine grauenhafte Autokataſtrophe, die fünf Todesopfet 
forderte, hat ſich in Curdanone unweit von Mantua er⸗ 
eignet. Das Auto des Kaufmannes Sforni iſt in voller 
Fahrt bei einem Bahnſchranken von einem Schnellzug er⸗ 
faßt, etwa 100 Meter weit geſchleift und vollſtändig zet⸗ 
rünmert worden. Drei Inſaſſen des Kraftwagens wur⸗ 
den auf der Stelle getötet. Der Kaufmann Sforni und 
ſein Siähriger Sohn ſtarben auf dem Transport in das 
Krankenhaus. 

Im NRotjahr 1933. In Jenbach in Deutſchland mußte 
die Schule mit allem Inventar verſteigert werden, weil 
ſie das letzte Eigentum der ſchwerverſchuldeten Gemeinde 
war. Ein Muſterbeiſpiel konfeſſionellen Friedens. In Bad 
Reinerz wurde der katholiſche Pfarrer unter zahlreichſter 
Beteiligung der Bevölkerung ohne Unterſchied der Kon⸗ 
feſſion beerdigt. Der nun Verſtorbene harte in faſt vier⸗ 
igjãhriger Amtstätigkeit gemeinſam mit ſeinen Pfarr⸗ 
kindern ein ſo gutes Verhältnis zur evangeliſchen Kir⸗ 
chengemeinde in Bad Reinerz unterhalten, daß bei der 
Beerdigung des katholiſchen Pfarrers die Glocken der evan⸗ 
geliſchen Kirche mit in das Trauergelãute einſtimmten. 
Auch das perſönliche Verhältnis der Pfarrer der beiden 
Konfeſſionen war ſo vortrefflich, daß der evangeliſche 
Pfarrer in ſeiner Kirche dem tlatholiſchen Pfarrer einen 
Nachruf hielt. 

Rundfuntb-Nweſte 
Donnerstag, den 23. Februar. 

e — 88* — 5252* *9 
Schallplatten: Schubert u umann. 88 en 
Tbo cchallplatien: Kongert⸗Walger. 1500 Muſibaliſche Kin⸗ 

n. .00 

der Stunde BG db Frauen-Stunde. 16203 Anterhaltungs⸗ 
Nuſt 0: Philolophiſche Arbeitsgemeinſchaft. 1730: Ag 
liches Saustonzeri. Lieder des 18 16.60: Schel⸗ 
menſtroiche der Vergangenheit. 18.80: italiſcher Zeitſpiegel. 
id b . Duufh für Deuiſche: Anfangsgründe. 1920: —— 
We 53 Buner AÄbend. 22,45: Seewetter⸗ 

ericht. ſchl. Tangmuſik. Breslau. 68Fruhttonzert des Senkel⸗ Orcheſters, 
Plauen 0. wirttag tongert der Breslauer Funt⸗Kapell⸗. 
Aoſ cchaupiatten. 1445: Schallplatten. 1640: Vierhändige 
Hausmuſtt 16380: Nachmittagskongert. 1730: Kinderſtunde. 
TꝓA0; Saydns Spiel Vorltag mit Schallpi. 1990: Bunte 
Siunde mit ſeltenen platten. 2060: Weiter. Die Kunſt 
ſleſiſchen Seimatmnſeen. 20,800: Zu Tanz und Unterhal⸗ 
tung. Leipzig. 800 M. 6,85: Frühtongert des Hentel⸗Orcheſters 

—* urot 
1200: Wetter, Zeit. 65 ⸗ 
platten. 16,00: Rachmittagskongert. 10,00: Violin⸗Sonate. 
VSemeile. Oratorium in drei 

* J. 
dan 472 M. 2100: Konfetti. 280;: Nachtmuſik. 

23,45: 86rbericht vom Schlußß des garber Sechstageven⸗ 
nens. Prag. 489 M. 10,10; Leichte Muſik. 100: Schallplatten. 
140: Schallpiatten. 183.40: Schallplatlen. 16,10: Voltsblas⸗ 
8 70ccqaulplatien. 2010: Miſſa ſolemnis von Beet · 

oven. 
Witterungs Bericht 

nach der Beobachtung der Redaktion der Freien Preſſe* 
*. ſetacziung Lo dg den 2 Februar 1038. 

Thermometer: 8 Uhr: — 4 Grad C., 12 Uhr: — 25 
Gras Ehed hr: — IS Grad C. 

Barometer: 747 mi gefallen. 
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Spor⸗ und Spiel 
Trinmph gegen Union-Touring 

Donnerstag auf dem LRS⸗Platz 
es. Morgen findet um W Uhr auf dem L8S⸗Platz in 

der Aleja Anji ein Hockeyſpiel zwiſchen Union-Touring 
und Triumph ſtatt, das darüber entſcheiden ſoll, welche 
von beiden Mannſchaften in der A⸗Klaſſe verbleibt; ſie 
wird mit LKS die A⸗-Klaſſe bilden. Die übrigen Klubs 
werden der Be⸗Klaſſe angehören. — Das Hockeyſpiel um 
die Meiſterſchaft zwiſchen Triumph und SKSu(Lodz), das 
am Sonntag nicht ſtattſand, wird am kommenden Sonn⸗ 
abend um 10 Uhr auf dem LKS-Platz zum Austrag ge⸗ 
langen. 

Armin (Müunchen) kãmpft am 17. März 
in Lodz 

b. m. Die Borftaffel Armin“ (München) ſoll am 17. 
März in Lodz gegen IKP. kämpfen und am 19. März in 
Warſchau gegen die Skoda⸗Mannſchaft. 

b. m. Die heutigen Boxkämpfe bei Geyer. Das Kampf⸗ 
programm der heutigen Boxveranſtaltung des Sp.Kl. L. 
Geyer, welches um 20 Uhr im Saale Petrikauer Straße 295 
abgewickelt wird, verſpricht hochwertigen Sport zu bieten, 
da die Mannſchaften von Geyer und Bar⸗Kochba bampf⸗ 
dark gleich ſind. Beſonders intereſſant verſprechen die 

aarungen Sgymszewicz — Wojciechowſki, Wolfowicz — 
Krum, Bialyſtok — Wozniakiewicz, Wdowinſti — Gawin 
und Stahl li (IKP.) — Lipiec (Geyer) auszufallen. 

b. m. Boxkämpfe bei J. K. Poznanſti. Der Sp.Kl. 
JK. Poznanſti wartet am kommenden Sonntag mit einer 
Dkalen Veranſtaltung auf, für welche die beſten Lodzer 
Fauſtkämpfer verpflichtet werden. Die Veranſtaltung 
beigt um 11330 Uhr im Populären Theater in der Ogrodo⸗ 
waſtraße. 

Tſchecho⸗Slowakei — Polen 1:0 
Prager Weltmeiſterſchaften 

s. Zu dem geſtrigen Abendſpiel war das Prager 
Stadion wieder bis auf den letzten Platz gefüllt. Die 
Ichecho⸗Slowakei konnte gegen Polen nur ein mageres 
120 (1:20, 0:0, 0:0) herausholen. Die ſſchechiſche Mann—⸗ 
ſchaft zeigte zwar im erſten und letzten Drittel ein techniſch 
ſchönes Spiel, der Angriff ſcheiterte aber an der guten 
Abwehrtechnik der Polen. Den einzigen Treffer ſchoß im 
erſten Drittel der Prager Tozicka. 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieistid. — „Pokôj 17 na I pietrze. 
Teatr Kameralny. — „Egipska pszenica“. 
Teatr Popularny. — Peppina“*. 

Heute in den Kinos 
Adria: Buſter Keaton als Wohltãter der Menſchheit“. 
Capitol: „Mata Hari“ (Greta Garbo). 
Caſino: „Romeo und Julcia“ 
CTorſo: Der blutige Engpaß (Ken Maynard); „Lauvel 

und Sardy“ 
Grad⸗Kino: „Der Zauber ihrer Augen“ (Janet Gaynor, 

Charles Farrell). 
Luna: „Der blonde Traum“ (Lilian Harvey). 
Metro: Buſter Keaton als Wohltäter der Menſchheit“. 
Oswiatowe: (für Erwachſene): „Kameradſchaft“; (für In⸗ 

gend): „Sarold halt dich!“ 
* Betgiftebe Seelen“ (Jean Murat, Daniela Pa⸗ 

ðvrzedwiosnie: Raſputin“ (Conrad Veidt). 
Spiendid: Der zehnte Freund“ (Anny Ondra). 
Victoria: Sai Tang“ (Anna May Wong). 

GSutkſchein 
Gültig für Mittwoch, d. 22. Februar 

von ,8 /,9 Uhr abends 

zur Einholung einer Rechtsauskunft 
in der 

Schriſtleitung der „Freien Preſſe“. 

Handel und Volkswirtschaſt 
Vom Lodæer Handelsgericht 

zweĩ Verglelche bestãtigt 
Zz. In der gestrigen Sitzung bestãtigte das Gericht 

den Vergleichsvertraz 2vighen der fallierten Firma 
„S. Leder und M. Heyman“, Kontnastrasse 12/14, und 
deren Glaubigern über eine 15prozentige Regelung der 
Schulden im Laufe von 3 Jahren, zahlbar in drei glei- 
chen Sprozentigen Tezahlungen. 

Auch der Vergleichsvertras zwiſschen der Firma 
Setalana“ und deren GHubigern ũber eine Mprozentige 
Regelung der Schulden im Laufe von zwei Jahren wurde 
vom Gerieht bestãtigt. 

— 22— 

Zement 20 Prozent bölliger 
Vorgestern haben die Vertreter des Verbandes der 

polnischen Zementfabricken die Anordnunz über Er- 
mãssigung der Zementpréise erhalten. Der Preis wird 
bis Zt. 5.00 je 100 kge bei Bareinkäufen der Regierung 
betragen, die von der Landeswirtsohaftsbank und der 
Bank Rolny direkt finanziert werden, oder auch durch 
die Einkaufszentrale bei der Bauaktion, durch Hũtten- 
verke und Gruben in Sammeverträgen bestellt wer- 
den; der Preis beträgt 2z1. 586 ie 100 kg bei Kredit- 
kãaufen seitens der Meinkaufleute und 2z. 5.77 bei Bar- 
einkãufen. Fũr Privatkaufleute ermãssigt sich der 
Preis um 3 Prozent, hei Barzabhlung um weitere 3 Pro- 
zent (21. 5.690 und 5.52). Der Preis der Verpackung vird 
nicht erhöht. 

—— 

Verlangerung des Horatoriums 
iĩmn Michĩigan 
Lansingz (Mechigan), 21. Februar. 

Die geschaftsführende Auscchuss von Michigan 
hat das Vorhandensein einer Notlage erklärt und den 
Gouverneur ermãchtigt, nach eigenem Ermessen die 
Verfügung, dass die Banken vorlaufig keine Auszahlun- 
gen zu leiſsten brauchen, zu verläangern bzw. die Zurũck- 
ziehung von deponierten Geldern éinzuschranken. 

Lodz-er Börse 
LOd2z, den 21. Februar 1938. 
Valuten 

Abschlub Verkoaui Kouf 
Dollar —— M— 8.91 8,90 

Verzinsſeke Werte 
43 Investitionsanleihe — G,0— 10,50 
42 Doflar· Prãmienanleihe — 5950 5000 

Piandbrieſe — 
82 Pfandbrf. d. Lodz. Krdtv. — — 400 4,50 

Bank· Aktien. 
Bank Pobki — 80.00 79,00 

Tendenz abwartend. 

Varsehauer Börse 
Warschau, den 21. Februar 1938. 

Deovisen. 
Amsterdam 359,60 New Vork. Kabel 8,905 
Berlin 218,05 Paris 35,11 
Brũssel 124,85 Prag 26,41 
Kopenhagen —Kom — — 
Danzie 174,10 0slo — — 
London 30,67 Stocekholm — 2— 
New vork 8,901 Zürich 173,60 

Umsatze unter mittel. Tendem nieht einheitlich, 
fester für Devise Zürich. Dollarbanknoten ausserbörs- 
lkeh 8.90715 8 906. Goldrubel 477. Ein Gramm Fein- 
gold 5,9244. Devise Berlin zwischenbanklich 213,05. 
Deutsche Markſcheine privat 21205. Pfund Sterling 
privat 30,81 3083. 

Staatspapiere und Pfandbriete 
32 Bauanleihe 45,00 
43 Investitionsanleihe 106,85 106 25- 10635 
52 Konmversionsanleihe 4425 , OO 
53 Eisenbahn Konversionsanleibe 30,25 

43 PDollar Prãmienanleihe 59, 00 509.25 
73 Stabilisationsanleihe 58.75 59, 258, 25 
83 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 94. 00 

Dr. med. 

Lodzer Männergeſangverein. 

LVDVIG 

RAPEFORT 

meullih —„WEEäEID 
mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Verleſung des Pro⸗ 
tokoſlls der letzten ordentlichen Generalverſammlu 
Jahresbericht 3. Kaſſenbericht; 4 Entlaſtung des V 

5. Neuwahlen; 6. Anträge. — Anträge der Mitglie⸗ 
t müſſen 8 Tage vor der Generalverſammlung ſchriftlich 

Vorſtand eingereicht werden. 
02s Der Vorfſtand. 

Mittwoch, den 22. Februar 1833. 
findet in unſerem Vereinshaus, Petri⸗ 

S kbauer Straße 243, um 6 Uhr nachm. im 
— 1. Termin, bei ungenügender Beteili— 

gung um 8 Uhr abds im 2. Termin, die 

ng; 2. oſtan⸗ 

Sachar? ſür Nieren⸗ 

Cegielniana 8, 
relelon 336⸗00 4 

cnpföngt von 80 und 
6 Uhr. 3948 

Haufierer 
moöglichſt polniſch und deutſch 
ſprechend. für einen für die — 
CLandwirtſchaft wichtigen Mar· 
kenbedarfsartikel geſucht. 
dreſſen · und Bezirks angabe 
unier .M. 2022* an die Se · 
ſchäftsft. d. Deulſchen Rund · 
ſchau“, Bybgoszee erbeten. —22 
—NMXAEE—— 

—9 
22⸗ 

Siaſen⸗ und harnieiden Vn 
uit umgezogen nach der — 

ruber Nr. 40) — 2222 —2 

Vunten Abend 

88 0bl. der Bank Gosp. Krai. 9400 
72 Pfandbriefo der Bank Gosp. Krai. 83,2 
78 0obl. der Bank Gosp. Krai. 83.25 
82 Pfandbr. der Bank Rolny 94,00 
75 Pfandbriefe der Bank Roly 83,2 
8 Bauobligationen der Bank Gosp. Krel. B 
4129 Bodenkreditpfandbriefe 37. 50 37. 
5 Pfandbriefe der Stadt Warschau 49,50 
83 Pfandbriefe der Stadt Warschau 44 8æ 
82 Pfandbriefe der Stadt Petrikau 88,00 

102 Pfandbriefe der Stadt Radom 837,25 
102 Pfandbriefe der Stadt Siedlce 834,00 

Altien 
Bank Polski 78,00 Starachowice 10,80 
Apop 11,50 Warseh. Zueckerres — 

Fur Staatsanleihen und Pfandbriefe festero Tenden 
NMeine Aktienumsãtze. 

Baumuollibörsen 
New vork. Loco 6.15. Febrnar 601. Mar 604 

April 6.090, Mai 6.18. 
New Orleans. Loco 5.990, Marz 5.909, Mai 6.13, Julĩ 

6.26 
Liverpool. Loco 478. Màrz 480, April 481, Ma 

482. 
Aegvptische. Loco 7.17, Marz 6.80. Maiĩ 689, Iuũ 

6.97. 
—MXAGH 

Voſener Getreidebörſe 
5 ee Nolkierungen für 100 Kls. ku Zloty fr. Station 

oſen. Transaktionspreiſe: Roggen 6 Tonnen 1720, 
Hafer 15 Tonnen 14.35, 15 Tonnen 14.75. 

Rich preéeiſe: Weizen 80.75 81.25, Roggen 740- 
1725. Mahlgerſte, 68269 Klg. 18.78 14.50,. Mahlgerſte 64- 
66 Klg. 15313.75. Braugerſte 1550 17.00. Hafer 1450 
1475. Roggenmeht (65 Pro) 265027.50,. Weigenmehl (65 
Proz) 4749, Weigenkleie 510, Weizenkleie (grob) 10.2 
126. Roggentlee 10 10.8, Raps 142, Winterrũbſen 
E,. Sommerwicke 1280 1380, Peluſchken 122183. Vittorigerb⸗ 
ſen 1922, Folgererbſen 3437 Seradella 1314, Blaulupi⸗ 
nen 6—7 Gelblupinen 8.509.50, Klee, rot, 10. Alee 
weiß 70 100, Klee, ſchwediſch 80 110, Senf 3642. 

ag Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. K. Letn⸗ 
webers Nachf. (Vlatz Wolnosci . J Sartmanns Radcf. At⸗ narſtaftrahe 6). Wie Dameleckti (Petrikauer Straße 127). A. Pe⸗ 
relmann (Cegielnianaſtraße 82). J. Cymer (Wuiczanſtaſtt. 37) 
F. Woicicki (VRapiurxtoutiſtraße 

Druck und Verlag: 
Qibertas“, Verlagsgeſ. m. b.8Lodg, Vetribauer 86. 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Haupiſchriftleiter Adolf Kargel. 

Verantwortlich ſür den tedattionellen Inhalt der, Freten Preſſe 
Sugo Wiecgzoret. 

Zzahnaræt 

Zeromskiego 39, Tel. 222-08. 
Empfangt von 101 und 37Vr. 

Lodzer 
Philharmoniſches Orcieſter 

Tel. 213⸗84. 

GSonutas, den 26. Februar 1933, 
um 3 Uhr nachmittags: 

3. Symphoniſches Nachmittags konzert 
Dirigent: 

Adolff BAUTEBE 
Soliſt: 

BroniüIESTADIT 
ioline) 

fonie Nr. 6 6Dur (Paubenſchlag). 
rilistarten im Preiſe von 80 Gtr 
Zi. 8ã ſind an der Kaſſe der Phi 

zu haben. 

00 0 0 0 0 0 0 9) 000000000009 
Kirchen⸗Geſangverein 

zu St. Trinitatis, Lodz. 
Am Sonnabend, den 25. Februar 

a. c. um 9 Uhr abends, veranſtalten wir 
im eigenen Vereinslokale. U-go Liſto⸗ 
pada Nr. 4 einen 

zu welchem wir alle Mitglieder, Freunde und Gönner 
unſeres Vereins höfl. einladen. 

Der Vorſtand. 
Muſik Kochanowſti. 4682 

— ARAAWRXE 



„Freie Preſſer — Mittwoch, den 22. Februar 18388. 

—ꝛã— — 

ſtet, Schwägerin, Tante und Couſine 

Herrn entſchlafen iſt. Die Be 
den 20. 
hofes aus ſtatt. 

fllexandroöw, den 22. Februar 1933. 

Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandien und Bekannten mit, daß am Dien den 
21. d. M. um s8 Uhr nachmittags, unſere liebe Mutter, Schwiegermuter, Großmuiter, 

Emma Kindermann 
geb. Kapoezka 

im 71. Lebensjahre nach langem ſchweren. mit großer Geduld getragenem Leiden ſanft im 
erdigung unſerer lieben Verſtorbenen findet Donnersta 

Februar, um 3 Uhr nachmittags von der Seichenhalle des alten evangeliſchen — 

Die traueruden Binterbliebenen. 

Nach ſchwerem Leiden verſchied am 20. Februar, um 11 Uhr vormittags, mein innigſtgeliebter Satte, 
unſer herzensguter vVater, Schwager, Onkel und Couſim 

Sotthilf Knap 
im Elter von 61 Jahren. — die Beerdigung unſeres teuren vVerblichenen fndet am Donnerstag, den 23. Februar, 
um 3 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Koscielna 23, aus auf dem evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

In tiefem Schmerz: Ga 

I Mãamnerseſausverein 
) ECeucordiaꝰ Lode 

Unſere diesjährige 

ordentliche 
Jakreshauptverſammlung 

et am Sonnabend. den 4. März, um 6 Uhr, im 
4— bei un gender Bete ligung im 2 Ter⸗ 
min um 8 Uhr abends mit folgender gesordnung 
latt: Protoltollverlegung. Rechenſchaftsberichte. Nen⸗ 
wahlen, Anträge, Die Verſammlung iſt im 2. Ten 
min ohne —— auf die Zahl der erſchienenen Mit ⸗ 
lieder beſchlußfaͤhig. Um uhre ſcheinen er⸗ 
ucht e Verwaltung. 

Kauft aus 1. Quelle 
—— Große Auswahl 

F RKinder⸗Feder⸗ — wagen, ee 
alen 

Metall.man veng⸗ 
bettſtellen!naſchenen 

erhältlich im Fabrik⸗Lager 

DObRopolꝰ, evemousie 78 
Tel. 158⸗61, im Hofe. 4012 

Dozent Dr. mecd. 

Adolf Fallco wslci 
Direktor von Kochano vltaꝰ 
Nerven⸗ und phychiſche Krankheiten, 

empfängt Vetrikauer Straße 64, W. 4, am Montag, 
Mittwoch Freitaa von 466 Uhr. Tel. 102-62. 

Zahnärztliches Kabinett 
TOMDOVSRA 

51 Glowna 51 CEcke Kilinſkigo) 
Telefon 12483 3251 Romigen · Zahn Aufnahm — 

Emrſãngt zu Seilanſtaltspreiſen von 9 Uhr früh bis 
2 Uhr mittaas und von 3 bis 8 Uhr abends 

Brillanten, Gold und Silber, 
verſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe. 
M. Mizes, Piotrkowſta 30. 3755 

9 teurer zahle ich für Brillanten, Gold, 
y Silber, Perlen und Lombardquittungen. 

—E 8. Liſſak, Petrilauer Straße Nr. 6. 

Erteile Zitherunterricht zu mäßigem 
Preiſe. Adr. zu erft. i. d. Geſchſt. d. Fr. ge 

Wolfshund und Sündin, raſſig, zu 
verlaufen. Gluwnaſtr. 831, Edmund Scharnik. 

Möblterte Zimmer mit ſämtlichen 
Bequemlichkeiten ſofort zu vermieten. Karola 3, 
Wohnung 7. 4103 

Zu vermieten 33immerwohnung 
im Garten, Parterre. Wulczanſkaſtr. O1. Rähe⸗ 
tes beim Wächter. 5333 

Evang Frauféein, mehrere vahre in 
Poſen geweſen, ſucht Stellung als Mädchen für 
alles. Gute Zeugniſſe vorhanden. Offerten un⸗ 
ter „Mädchen“ an die Geſch. d. Fr. Pr.“. 58330 

*— — 
7* * 

ttin und Kinder. 

LEIEZIGER FRÜUHVABRSMESSE 1033 
J Beginn 5. Märzez F 

Alle Auskünfte 
erteilt das 

LEIFBEIGER MESSAMT LEIPZIG 
oder die ehrenamtlichen Vertreter 

VLADVSEAV GLAZIER, Warszawa, Al. Jerozolimska 41, Jel. 9-860-55 
und BRVMO HORITTZ, Lôde, Wöolczañska 125, Jel. 161.60. 

Codzer Bũrgerſchũtzengilde. 
am Sonnabend, d 2. Februar d 

J veranſtalten wir im eigenen Schützen⸗ 
hauſe, Lodz⸗Widzew, Szosa Robkicinſta 
Nr. 27, einen —S 

aalen Karneval⸗Abend 
zu welchem wir alle Nachbargilden, befreundeten Vereine, 
Freunde und Gönner unſerer Gilde, ſowie Mitglieder herz⸗ 
lich einladen. Der Vorſtand. 
Beginn: 9 Uhr abends. Zufuhr mit Tram RNr. 10. 
Gute Tanzmuſtk. Erprobte Vereinsküche. 

—A * ———— 

ehe heee *2 
F ZFrauenberein der St. Ratthäigemeinde 
8 Lod z —* 

—* 

Mittwoch, den 2. d. M. um 4 Uhr nachm, findet in 8 
unſerem Vereinslobale, Petrilauer Straße 248, unſer — 

28 

G. Gtiftungsſeſt ⸗ 8s3 
mit reichhaltigem Programm ſtatt, wozu alle Frauen⸗ 
vereine und Freunde herzlichſt eingeladen ſind. Nach dem —F 
Programm gemütliches Beiſammenſein. 417 J 

—8 
— Iä, ——ooeoerüldrdüeeeefffrffeeee—e—— 

Mãnnergeſangverein „Cintracdit 
Lodz 

Am 25. Februar d. J. veranſtalten 
wir in unſerem Vereinslokal, 

Sitorftaſtraße 7, einen recht 
Sena⸗ 

Cuſſigen Abenn 
mit abwechſlungsreichem Programm, zu dem wir alle 
Mitglieder und Gönner unſeres Vereins höfl. einladen. 
Beginn 8 Uhr abends. 
Jazzband. Eintritt 2 Zloty. 

2* 

Jazzband. 


